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Betlin, 97. ae Se. Majeſtäͤt der König haben 
dem Geheimen Ober Regierungs Rath und Vice⸗Praͤſidenten, 
Freiberen von Kottwig zu Breslau, den Rothen Adler 
Orden zwtiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kammerherrn und 
Erblandhofmeiſter, Grafen Leopold Schaffgotſch zu 
Warmbrunn, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem 
General: Adminiflrator des Bisthums Breslau, Grafen Leo⸗ 
pold Sedluitzky, dem Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗Rath 
und Polizei⸗Praͤſidenten Heinke zu Breslau, dem Landrath 
Hirſchberger Kreiſes, Hauptmann a. D., Grafen Matuſch⸗ 
ka, dem Landrath Liegnitzer Kreiſes von Berge und dem 
Ober⸗Büͤrgermeiſter Menzel zu Breslau, die Schleife zum 
Mothen Adler⸗Orden dritter — * dem Kammerherrn und 
Geheimen Juſtizrakh, Grafen Ho verden zu Tauer, den 
Rothen Adier⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Dom · 
Dechanten von Mont marin zu Bceslau den Rothen Adler⸗ 
Orden deitter Klaſſe; dem Superintendenten Helfer zu Do⸗ 
man ze, dem Ober⸗Präfidial⸗Rath, Regierungs⸗Rath Storch, 
und dem Geheimen Regierungs⸗Rath von Woyrſch zu 
Breslau, fo wie dem Direktor der Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
and ſchaft, Major Freiherr von Zedlitz, dem Landrath 
MNams lauer Kreiſes von Ohlen, dem Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Sohr, dem Konſiſtorial⸗ und Schulrath Menzel und dem 
Geheimen Kommerzienrath Eichborn zu Breslau, ſo wie 
dem Buͤrgermeiſter Jochmann in Liegnitz, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Saiten⸗Fadrikanten Wie ß⸗ 
net in Breslau, dem Scholzen Wittke zu Biſchwitz, dem 
Scholzen Merker zu Barkau und dem Scholzen Melzer 
zu Güntersdorf, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Kammer⸗ 
herrn Freiherrn Ludwig von Rothkirch⸗Trach zu Pan⸗ 
thenau und dem Regierungs- und Landes ⸗Oekonomie⸗Rath 
Grafen Pückler zu Breslau den St. Johanniter⸗Orden zu 
verleihen geruh !. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem katholiſchen Pfarrer 
Deffte zu Dorſten, im Regierungs⸗Bezirk Münſter, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Stadtgerichts⸗ Diener 
Kauffmann zu Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen zu ven 
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leihen geruht. — Se. Mai. der König Hıben den Kalkulatur⸗ 
Vorſteßer bei dem hieſigen Stadegerichte, Ruppel, zem 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 

Berlin, 28. Okt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Württemberg iſt von Stuttgart hier eins 
getroffen. 

Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchin Hofe, von Lie⸗ 
der mann, nach St. Petersburg. 3 

Auf dem diesjährigen Herbſt⸗ Wollmarke zu Schweid⸗ 
nitz, der am 19 ten d. abgehalten wurde, find etwa 1200 
Etnr. Sommerwolle aus der Um, egend und den Gebirgskrei⸗ 
fen zum Verkauf ausgeſtellt gewe en, und von Fabrikanten und 
Handels leuten aus der Provinz, zu denen ſich noch einige wenige 
Käufer aus Weſtphalen geſellten, größtentheils erkauft worden. 
Die Preiſe ſtellten ſich für ordinäre Wolle auf 42 — 49 fthl., 
für Mutelwolle auf 55 — 62 Rıhir. und fuͤr feinere Wolle 
auf 70 - 75 Rthlr. für den Centner. 

Coblenz. Am 27ſten v. M. wurde zu Waldboͤckel⸗ 
heim im Kreiſe Kreuznach des hieſ. Reg.⸗Bez. eine im Byzan⸗ 
tiner Style mit bedeutendem Koſtenaufwande neuerbaute Si⸗ 
multan⸗Kirche feierlich eingeweiht. 

Elberfeld. Der Kirchenbau der hieſtgen katholiſchen 
Gemeinde, welcher dei dem eingetretenen Mangel an Fonds 
beinahe ins Stocken gerathen wäre, wird nach erfolgter Be⸗ 
willigunz eines Aller boͤchſten Gnadengeſchenks von 5000 Thlr. 
jetzt wieder mit regem Eifer betrieben und naht ſich feiner 
Vollendung. 

Deutſchland. 

Stuttgart, 15. Oktober. Die neueſten Nachrichten welche 
don dem im Auftrage des würtemb, naturhiſtoriſchen Reiſe⸗ 
Vereins nach Arabien gegangenen Naturforſcher W. Schim⸗ 
per eingelaufen find, lauten ſehr günſtig. Am 13. Juli d. 
J. befand er ſich in beſter Geſundheit noch am Berge Sinat, 
wo er fortwährend mit naturhiftorifhen Sammlungen ſich bes 
ſchäftigte. Unter den Grgenftänden, die er geſammelt hat, 
befindet ſichnicht nur eine große Menge der ſeltenſten Pflanzen, ſon⸗ 
dern auch manche Merkwürdigkeiten aus dem Thietreiche, z. B. 
eint dem felſigten Arabien eigenthuͤmliche Gazelle in mehrfachen 
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Exemplaren. Vier Kiſten mit dieſen werthvollen Gegenftänden 
waren im Juli bereits in Cairo angekommen. Zwei aͤhnliche 
Sendungen ſollen noch nachfolgen, denn der Sicherheit wegen 
wollte Hr. Sch. nicht alles zugleich abſenden. Das Kloſter 
am Sinai hatte ihm bisher für feine Sammlungen eine bequeme 
Niederlage gewährt, Er wollte nun hauptſaͤchlich noch der 
Einſammlung von Saͤmereſen und der Naturmerkwuͤrdigkeiten 
des rothen Meeres ſich widmen. Die Nielfiſche und einige 
andere zoologiſche Gegenſtaͤnde, welche der Reiſende früher. in 
Cairo geſammelt hatte, befinden ſich bereits in den Naturalien⸗ 
Cabineten zu Stuttgart und Tübingen. 0 ! 

Hechingen, 17. Oktbr. Zufolge hoͤchſter Anordnung 
wurden ſaͤmmtliche neuerwaͤhlte Landes⸗Abgeordnete auf Mon⸗ 
tag den 12. Oktober einberufen, und hielten in dem für die 
Verſammlung beſtimmten hieſigen Rathhaus⸗Saale einige vor⸗ 
berathende Sitzungen. Am 14ten ward, nach Beendigung 
des in hieſiger Pfarrkirche beſonders angeordneten ſolennen 
Gottes dienſtes, die Verſammlung von dem Herrn Erbprinzen 
im Namen und aus Vollmacht Seiner regierenden Hoch ſuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht feierlich eröffnet. 

Aus dem Kurheſſiſchen, 15. Okt. Mit Ausnahme 
eines Theils der vormals Heſſen⸗Rotenburgiſchen landgroͤfli⸗ 
chen Beamten herrſcht bei Jedermann in der Rotenburgſchen 
Quart Freude darüber, daß man (nach 200 jähriger Dauer der 
Nebenlinie) wieder kurheſſiſch geworden. Bei weitem die 
Mehrzahl der dortigen Einwohner ſehnte ſich nach dieſem Zeit⸗ 

punkt ſchon laͤngſt, und wenn auch die Buͤrger des Städtchens 
Rotenburg durch den Verluſt dee Reſidenz einer Fuͤrſtl. Fami⸗ 
lie mit bedeutenden Einkuͤnften manche Vortheile unvermeidlich 
einbüßen, fo werden doch dieſe Nachtheile wieder durch die Wohl · 
thaten aufgewogen, die ihnen die Verfaſſung bringen wird. 
(Schwaͤb. Merk.) 

Seit einiger Zeit treiben wieder Zigeunerbanden hier und 
da in unſerem Lande manchen Unfug. In der Gegend von 
Hanau wurde von der Polizei⸗Behoͤrde eine Bande aufgegrif⸗ 
fen, deren Mitglieder bereits als der oͤffentlichen Sicherheit 
gefaͤhrlich bezeichnet worden waren. Bald als Kuczhändler, 
bald als Muſikanten und Seiltaͤnzer herumzlehend, war ihr 
eigentliches Gewerbe Quackſalberei, Betrug und Diebgahl. 
Sie find. für immer aus dem Lande verwieſen worden ?, 
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Warſchau, 23. Oktbr. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer iſt 
nach Abhalung einer Revue über die bei Brzese Litewski vers 
ſammelten Truppen, zu welchem Zweck ſich von hier aus viele 
Generale und Stabs Offiziere der aktiven Armee dorthin bege⸗ 
ben hatten, am Dienſtag den 20ſten d., um 6 Uhr Abends 
von da über Schitomir nach Kiew abgereiſt. 

Großbritanien. 

London, 21. Oktober. Die Prinzeſſin Viktoria wird 
durch eine Unpaͤßlichkeit genoͤthigt, ihr Zimmer zu huͤten; 
eine heftige Erkältung, vermehrt durch einige ſehr beſchwer⸗ 
liche Reiſen, ſcheint dieſe Unpaͤßlichkeit, die jedoch nur ſehr 
leicht iſt, veranlaßt zu haben. 

Die vielfachen Aufforderungen der Geiſtlichkeie in Ir⸗ 

land, zur Beitreibung der ruͤckſtaͤndigen Zehnten Militaͤrmacht 
zu ihrer Verfügung zu ſtellen, hat der Staats⸗Sekretaͤr für 
Irland, Lord Morpeth, jetzt dahin beantwortet, daß die Re⸗ 
gierung es nicht fuͤr zweckmaͤßig halte, bei der Exekution 
privatrechtlicher Anſpruͤche das Militaͤr oder die Polizei zu 
verwenden; daß beide nur in Foͤlen wirklichen Aufruhrs 


und Friedensbruchs einſchreiten müßten. — Die Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion in der Wahlangelegenheit von O'Connell 
und Ruthven iſt noch nicht geſchloſſen. Die neueſte Sitzung 
derſelben hat ganz denſelben Auftritt herbeigeführt, wie die 
früheren. Die Kommiſſarien ſahen ſich am Ende genöthigt, 
zu ihrer früheren Maxime zu greifen und die Sitzung mies 
der zu vertagen; man glaubt jedoch, daß ſie die Unterſu⸗ 
chung nun nicht von neuem aufnehmen, ſondern dieſelbe für 
geſchloſſen erklaͤren werden. Der Praͤſident der Kommilſton, 
Herr Haire hat ſich auch krank melden laſſen. 

Die Times giebt folgende Berechnung der in den lebten 
beiden Jahren von den täglich erſcheinmden Londoner Zei⸗ 
tungen abgefegten Exemplare: „Konſervative Blätter: 
4,024,502 Exemplare; naͤmlich von der Times 1,406,997, 
vom Morning Herald 1,187,005, von der Morning Poſt 
367,000, vom Guardian und Public Ledger 68,500, vom 
Standard 865,000 und vom Albion 130,000. Deſtruk⸗ 
tive Blatter: 2,949,750 Exemplare; naͤmlich von der 
Morning Chronicle 953,500, vom Morning Advertiſer 
612,250, vom Globe 483,000, vom Sun 395,000, vom 
Courier 247,000 und vom True Sun 229,000. 

Herr O'Connell kann auch gemaͤßigt ſchreiben, wenn 
er wil, davon ze⸗gt ein Brief, den er an einen Geiſtlichen, 
Herrn Buchan, einen befonderen Eiferer gegen die Katholiken, 
gerichtet hat. Wir heben blos folgende Stelle heraus: „Ver⸗ 
ſtaͤndigen wir uns; was ich den katholiſchen Glauben nenne, 
belegen Sie wahrſcheinlich mit dem Namen „Papismus“ oder 
einem andern Schimpfaamen. Meinetwegen, wir verſtehen 
beide den Ausdruck. Ich will mich uͤber den Inſult nicht der 
klagen und proteſtire nur ernſtlich dagegen. Gewiß aber werbe 
ich nie das Beiſpiel Anderer nachahmen, die die Religion ihrer 
Mitmenſchen verſpotten. Ich werde nie Ihrer Religion eint 
Benennung beilegen, die Sie nicht anerkennen.“ 

Frankreich. 5 

Paris, A. Oktober Der König und bie Königin der 
Belgier ind geſtern Nachmittag um 5 Uhe in den Tullerlern 
eingetroffen. — Der Herzog von Orleans reift übermorgen 
von hier nach Toulon ab. Er begiebt ſich zunaͤchſt nach Kor 
ka und von dort nach Algier, um an der Expedition gegen 
Ab del⸗Kader Theil zu nehmen. Herr Auguſt Bertin de Vaux, 
Ordonnanz. Oſſizter des Herzogs, if mit Aufträgen St. Kö⸗ 
nigl. Hoheit bereits nach Afrika abgereiſt; er wird den Prinzen 
in Oran erwarten. Herr Audry⸗de Pup raveau iſt, nach⸗ 
dem er feine einmonatliche Gefaͤngnißſtrafe überſtanden, geſtern 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Der Handele⸗Miniſter hat, um dem Vorurtheile det Lande 
leute zu degegnen, daß die gegenwartigen niedrigen Getraide⸗ 
preiſe durch ſtarke Einfuhren vom Auslande veranlaßt worden 
ſeien, ein Rundſchreiben an die Pröfekten erlaſſen, mittelſt 
deſſen er ihnen eine General-Ueberſicht der Getraide⸗Ein⸗ und 
Ausfuhr in den erſten 8 Monaten d. J. zur moͤglichſten Pub⸗ 
likation zufertigt. Es ergiebt ſich aus der ſelben, daß in die⸗ 
ſem Zeitraume 13,081 metriſche Centner Weizen, 29,355 
Centner anderes Getreide und 32,024 Centner Mehl ausge⸗ 
führt, dagegen aber nur 161 Centner Weizen, 2980 Centner 
anderes Getralde und 410 Centner Mehl eingefuhrt morden 
find. 5 

Die Regierung hat eine aus 3 Aerzten beſtehende Commiſ⸗ 
ſton ernannt, die ſich nach Ham begetenfol, um über den 
Geſunbpheits⸗Zuſtand ber bort verhafteten letzen Minister 
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Katts X. zu berichten. Disſe 3 Herren werden bereits mon 
gen dorthin abreifen. — Der Maire von Torigny, dee ums 
längft an einem Banquet zu Ehren des Herrn Odilon⸗Barrot 
Theil genommen hatte, iſt von dem Präfekten des Departe⸗ 
ments des Kanals von feinem Umte ſuspendirt worden. Die 
ſämmtlichen Mitglieder des dortigen Stabt⸗Raths haben ſich 
durch dieſe Maßregel bewogen gefunden, ihren Abſchied zu 


nehmen. 

(Meſſag.) Fieschi beſchaͤftigt die Journale noch im⸗ 
mer. Der Bon Sens meint, der Prozeß werde ſchwerlich vor 
dem Januar öffentlich werden. Uebrigens bemerkt er ganz 
richtig, es ſei ſeltſam, daß man in miniſteriellen Journalen 
leſe, Sieschi werde hoͤchſt wichtige Entdeckungen machen. Um 
zu wiſſen, ob fie wichtig ſeien, müſſe man fie kennen, und 
dann thaͤte man wohl, fie bekannt zu machen. Dieſe Aeuße⸗ 


tungen und die ganze Lage der Ojuge führten auf eine Vermu⸗ 


thung, die ſich ſchen vielfältig aufgedraͤngt habe, aber noch 
nicht ausgeſprochen ſei, daß nämlich die Regierung mit Fieschi 
ein Abkommen getroffen hätte, wenner Entdeckungen 
mache wie fie diefelbs wünſche, fo ſolle feines 
Lebens geſchont werden. Man habe aber dabei nicht 
daran gedacht, daß alle Mitangeklagte Fieschis feine Behaup⸗ 
tungen, für, die er keine Beweiſe habe, ablaͤugnen würden. 
Der Doktor Barras, einer der Aerzte, die den Morey, 

muthmaßlichen Mitſchuldigen Fiesch's, im Gefängniſſe bes 
handeln, erklärt in den hieſigen Blättern, daß, wenn ſein 
Patient keine Nahrung zu ſich nehme, ſolches blos aus dem 
Grunde geſchehe, weil ſein Magen in Folge einer vor 15 Zab» 
ten durch ein in einem kupfernen Geſchirr bereitetes Gericht 
erlittenen Vergiftung in hohem Grade angegriffen ſei, und nur 
die leichteſten Speiſen vertrage; keines weges aber, weil er 
entſchloſſen ſei, Hungers zu flerben, 

i : Spanien 

Madrid, 12. Okt. Die Regierung iſt noch immer 
ohne Nachrichten aus Manzanares, und man könnte daher 
fuͤrchten, daß die Unterwerfung der aufrühreriſchen Truppen 
der Andaluſiſchen Armee nicht ſo ſchnell von Statten ge⸗ 
gangen wäre, als man hoffte; geſtern wiederholte man for 
ar, in den gewohnlich gut errichteten Zirkeln mit großer 
Gewißheit, daß Villapadierna ſich geweigert habe, den Be 
fehlen. der Regierung zu gehorchen; (vergl, unten Baponn⸗ 
vom 17. Oktbr.); doch find die Unterhandlungen mit dem 
J b 2 f. der Empoͤrten noch keinerweges abgebrochen. 
dert de las Navas iſt noch immer hier und der Stand der 
Konferenzen laßt hoffen, daß auch dieſe letzte Verlegenheit des 
Regierung, wie die anderen, bald verſchwinden wird. Ges 
ſtern Abend ſollte Herr de las Navas abreifen, aber er bes 
findet ſich heute noch in Madrid, und man legt ſich allge⸗ 
mein dieſe Verlängerung feines Aufenthalts günſtig aus.“) 
Das von der Königin gegebene Beiſpitl, die auf ihre Ko: 
ſten ein Corps von 3000 Mann organiſtren läßt, hat un 
ter allen Klaſſen der Geſelſchaft eine lebhafte Nacheiferung 
hervorgerufen; man bemuͤht ſich um die Wette, dem Mi⸗ 
niſterium die Hülfsquellen zu liefern; deren es zur Beſie⸗ 
gung der Karliſten bedarf. Die Granden Spaniens waren 
nicht die Letzten bei dieſen Opfern: man nennt mehre Her⸗ 
zoge, die in dieſem Augenblicke damit beſchaͤftigt fein ſol⸗ 


) unfer Correſpondent Hat uns einen Ausweg mitgetheltt, wie 
de las Navas zu verföhnen ſei. Wir melden ihn 38 
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len, Kavallerie u. Infanterie auf ihre Koſten zu equiplren; 
die Beamten der verſchiedenen Verwaltungszweſge haben eb 
nen Theil ihres Gehalts angeboten, und dieſe feeiwilligen 
Verzichtleiſtungen kommen dem Staatsſchatze ſehr gelegen. 
—Durch Courier it die Nachricht aus England hiereingegan zen, 
daß das Britiſche Kabinet 50 000 Flinten zur Verfügung der 
Spaniſchen Regierung ſtellen wolle; fie ſollen in Coruna 
und in anderen Häfen gelandet werden. — Catalonien flöjt 
der Regierung einige Beſorgniſſe ein, doch glaubt ſie, daß 
es nur einer guten Leitung der Catalonier beduͤrfe, um ih⸗ 
ten Enthuſiasmus zu wecken; die Junta von Barcelona 
hat zwei Deputirte hiether geſandt, um die Regierung zu 
erſuchen; daß fie den Gataloniern tuͤchtige Generale ſchicken 
möchte, um fie zum Siege zu führen. — An der hlieſigen 
Boͤrſe herrſcht eine gaͤnzliche Stockung in den Geſchaͤften; 
nur bie vollſtaͤndige Unterwerfung Andalufiens wird wieder 
Leben hineinbringen koͤnnen. 

(Meſſ.) Alle Städte, die ſich gegen das Miniftertum 
Torreno erklaͤrt hatten, treten nach und nach dem Programm 
des Hrn. Mendizabal bei, und bieten der Regierung ihren 
Beiſtand an. Dieſe Vereinigung und Verſoͤhnung war der 
erſte Zweck des Hrn. Mendizabal, und iſt auch fein ſchoͤn⸗ 
ſter Triumph. Jetzt wird er ſich ausſchließlich mit der Ber 
kaͤmpfung der Karliſten beſchaͤftigen, und man hofft viel von 
feiner Energie und feiner bewundernswuͤrdigen Thätigkeit. 
— (Mem. Bordel.) Der anarchiſche Zuſtand verlängert 
ſich, ohne daß ſich das Ende deſſelben abſehen laßt; denn 
wir beſitzen verfchiedene Regierungen, neben der Königlichen 
Gewalt, welche letztere faſt nur noch in Madrid Gehorſam 
findet. Das Miniſterium Mendizabal mag ſich noch ſo ſehr 
mit Hoffnungen ſchmeicheln; es mag noch ſo viel verſprechen 
und der exaltirten Partei noch fo große Zugeſtaͤndniſſe ma⸗ 
chen, dieſe ſcheint immer noch einen heimlichen Plan zu ha⸗ 
ben; nämlich die Abfegung der Königin Chriſtine, die Aufe 
löſung des von Ferdinand VII. ernannten Regentſchafts⸗ 
Rathes, und die unverzuͤgliche Abſchaffung der Prozereskam⸗ 
mer. So lange dieſe Wuͤnſche nicht erfuͤlt werden, iſt an 
Ane Unterwerfung nicht zu denken. 

Das Mô mortal des Pyrenkes enthaͤit folgende 
wichtige Mittheilungen: „Am 14. d. M. iſt in Eſtella 
unter dem Vorſitze des Don Carlos ein allgemeiner Kriegs⸗ 
rath gehalten worden, in welchem die Frage verhandekt 
wurde, ob es angemeſſener fen, den Krieg auf Navarra 
und die drei Baskiſchen Provinzen zu beſchraͤnken, oder 
auf Madrid zu marſchiren. Don Carlos und die meiſten 
feiner» Generale entſchieden fi für die erſtere, Ituralde 
ader fuͤr die letztere Alternative. Dies mag zu dem 
rüchte Anlaß gegeben haben, daß Ituralde, den man all 
gemein als den erfahrenſten Kriegsmann in den Reihen 
der Karliſten ſeit dem Tode Zumalacarregup's betrachtet, 
in Ungnade gefallen ſey. Michtsdeſtoweniger ſcheint es, 
daß man die Abſicht habe, den Kriegs» Schauplatz zu ver⸗ 
legen. Schon hat die Avant⸗Garde des Don Carlos Bee 
fehl erhalten, ſich nach Logronno zu begeben, und Ales 
kündigt uns an, daß wir am Vorabend eniſcheidender Eis 
eigniffe find. Der Augenblick iſt jetzt gekommen, wo die 
Regierung der Königin, ſtatt Dekrete und politiſche Ma⸗ 
nifeſte zu erlaſſen, wird handeln muͤſſen. Don Carlos 
rückt an der Spitze von 25,000 Mann Infanterie, 3000 
Mann Kavallerie und einer ziemlich ae e Artillerie 
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vor. Cordova kann ihm hoͤchſtens 16,000 Mann gegen⸗ 
überſtellen. Es fragt ſich jetzt, ob er ſich wird mit Don 
Carlos meſſen wollen, oder ob er es nicht vielleicht 
vorziehen wird, ihn im Ruͤcken zu beunruhigen und ihm 
für den Fall einer Niederlage den Rückzug abzuſchneiden.“ 

Das Journ. de Déb. enthalt ein Schreiben aus Lor don, 
worin, ungeachtet der Verſicherungen der engl. miniſte riellen 
Blätter, dehauptet wird, daß allerdings das dritiſche Huͤlfs⸗ 
Corps in Spanien mit Artilleriſten aus dem eng i⸗ 
fen Heere unlaͤngſt verſehen worden ſei. Um nämlich 
die Sache in der Form zu umgehen, hat das Whigminifterium 
das Auskunfismittel getroffen, 300 auserleſene Artiller ſten 
zu verabſch eden, und zum Eintritt in den Dienſt der Kdaiyin 
von Spanien zu ermächtigen, jedoch mit dem Vorbehalt, nach 
ibrer Rückkehr aus Spanien in England wieder in akriden 
Dienſt aufgenommen zu werden. Auch ſind dieſe Ar illeriſten 
mit allem erforderlichen Feldgeraͤth, mit Congreveſchen Rake⸗ 
ten u. ſ. w. aus den k. Arſen alen verſehen worden. 

Bayonne, 15. Oktober. Beide kriegfuͤhrende Theile 
ſtehen noch in der Umgegend von Eſtella einander gegen⸗ 
über. Auch an den Ufern der Bidaſſoa herrſcht ſeit zwei 
Tagen die groß e Ruhe. Man verſichert, Don Carlos habe 
ein Dekret erlaſſen, wodurch er alle ausgewanderte Familien, 
gleichviel ob fie den Carliften oder den Chriſtinos angehoͤ⸗ 
ren, auffordert, bei Strafe der Conſiskation ihrer Güter, 
ſchleunigſt nach Spa ien zuruͤckzukehren. Der Franzoͤſiſche 
Kavalerieoberſt Lespinaſſe. der 4 Monate in Frankreich zu- 
gebracht hatte, um ſich von ſeinen Wunden heilen zu laſſen, 
iſt kurzlich nach Spanien zu uͤckgekehrt, wo er ſein fruͤheres 
Kommando in den Reihen der Karliſten wieder uͤbernehmen 
will.“ 

Baponne, 17. Oktbr. Aus Aragon en wird geſchrie⸗ 
den, daß die Truppen unter de Las Navas eine bedeutende 
Niederlage erlitten haͤtten. Die Truppen der Koͤni zin ſollen 
fie angegriffen und nach einem karzen Gefechte vollſtaͤndig 
in die Flucht geſchlagen haben. Der General Ramorino iſt 
in Folge telegraphiſcher Befehle in Jaca verhaftet worden. 
Er hat verlangt, dafelbft die Antwort der Behoͤrden von 
Saragoſſa auf Depeſchen, die er an ſie abgeſandt, er⸗ 
warten zu duͤrfen. Aus Burguette ſchreibt man 


vom 12ten d., daß die Wittwe des Generals Eraſo ſich 


durch einen Dolchſtoß ums Leben gebracht, und daß man ſie 
am Morgen, mit dem Dolche in der Hand, todt im Bette 
gefunden habe. — Die Karliſtiſchen Tuppen, die nach eis 
nem ſchnellen und ſchwierigen Marſche von mehr als zwanzig 
S unden unvermuthet an der aͤußerſten Grenze von Cata⸗ 
lonien erſchienen waren, ha en jetzt eine Bewegung gemacht, 
um fi) mehr zu konzentriren. Die Einwohner, die ſich in 
Maſſen auf den Franzoͤſiſchen Boden geflüchtet hatten, find 
darauf in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. 

Aus Catalonten bestätigen ſich mehren Oppoſitions ; 
blättern zufolge die frühern Nachrichten üter die glückli⸗ 
chen Gefechte und die Deblokirung von Beſalu und Dlot, wel: 
che Otte von den Kartiſten crrnirt waren. Am 10. Oktober 
war Guergue. der alle feine Leute (4000 Mann) geſammelt 
batte, von dem Gouverneur von Vich in der Ebene von Am⸗ 

das, zwiſchen Olot und diefein Dorfe, angegriffen. Das Ges 
ſecht war heiß, die Karliſten verloren 450 Mann, weil die 
Chriſt nos keinen Pardon gaben, und ver Obriſt Odonnelt 
(vergl. fr. Nat.), Bruder oder Sohn des Generals gleichen 


Namens, der die Navarreſiſchen Convois befehligte, gerieth 
in die Gefangenſchaft der Chriſtinos und wurde nach Figuerras 
gebracht. Die Karliſten fluͤchteten in die Berge, ſo daß Nie⸗ 
der⸗Catalonien als ganz von ihnen gereinigt betrachtet werden 
kann. Paſtor, des fo wenig an der Spitze der Cheiſtinos ger 
leiſtet hat hat fein Kommando an den Gouverneur von Vich 
abgetreten uad ſich in die Bäder nach Tortella begeben, indem 


er ſehr krank fein fol. Mina's Ankunft, die mon ſogleich ers” 


wartet, wird wahrſcheinlich die Beruhigung und Reinigung 
Cataloniens von den Karliſten vollenden. 
Portugal. 

Liſſabon, 10. Oktober. (Times.) Die Vorhut des 
Hülfs: Corps für Spanien, unter dem Befehl des Oberſten 
Kavier, beſteht aus einet 1300 Mann ſtarken Brigade, und 
ſoll fürs erſte bis Zamora in Alt » Eaftitien vorrücken. In Bes 
zug auf den Reſt des Corps, welcher 5500 Mann betragen 
ſoll, ſcheinen die noͤthigen Anordnungen des Detaits noch nicht 
gemacht zu fein. Es heißt, daß darüber Zwieſpalt zwiſchen den 
Marſchaͤllen Saldanha und Terceira exiſtire, ſo daß der Ober, 
Befedlis haber des Corps nur proviſoriſch durch den Brigade⸗ 
General Serrao repräfentirt werde. Der Herzog von 
Terceita ſcheint daſſelbe ſchon deshalb nicht übernehmen zu 
wollen, weil er befürchtet, daß die Migueliſtiſche 
Partei ſich die Abſendung des Hülfs⸗Corvds 
zu Nutze machen möchte, um durchdie in deſſen 
Reihen befindlichen Migueliſten eine Verbin 
dung mit den Anhaͤngern des Dom Miguel un⸗ 
ter den Karliften herzuſtellen.“) Ein Dekret er Koͤ⸗ 
nigen beſtimmt, daß den Marſchall Beeresford, der die Per⸗ 
tugieſiſchen Truppen unter Wellington komm wdirte, fein auf 
4000 Pfund Sterling angeſetztes Gehalt dis auf Weiteres nicht 
mehr ausgezahlt werde, weil derſelbe ſeit 15 Jahren feine Func⸗ 
tionen nicht mehr ausübe. Aus Para iſt eine Portugirfifche 
Kriegs Sloop mit 130 flüchtigen Portugieſen hier aygekom 
min. Wer andere Schiffe mi 400 Flüchtlingen werden noch 
erwartet. Die J ſurgenten fegen ihre Metzeleien fort, doch 
fingen die Weißen an, ſich gegen fie zu dewaffnen, und die 
meiſten Europder waren glücklich entkommen. Man war übri⸗ 
gens auch für Marandas beiorgt.. Die Schwarzen ſollen einen 
Präfidenten: unter ſich erwählt haben, und darüber in Streit 
mit einander gerachen ſein. Bei der großen Nachlaͤſſigkeit der 
Braſilianiſchen Regierung hielt man es nicht für unmöglich, 
daß die Nord⸗Amerikaner zum Schutze ih es Handels die Stadt 
Para beſetzen mochten. N 5 

Das Miniſterium fol bei der letten Paits⸗Cceitung den 
Zweck geradt haben, ſich unter allen Partheien Freunde 
zu gewinnen, um in den Kammern einige zur Deckung des 
Deficits nöthige Auflagen durchzuſczen. Dieſe Parteien 
find aber ſehr ſchwer zu befriedigen. f 5 | 

"Notiz * 

die freie Schiffahre auf dem Duero betreffend, 

Der zwiſchen Spanien und Portugat geſchloſſene Traktat 
für die freie Sch ffohet auf dim Duero macht feit einiger Zeit 
viel Lärm in den offentlichen Blattern. Er wird dargeſtellt 
als eine der ſchoͤnſten Früchte der durch die conſti/ utionellen 
Formen berbeigeführten Verbeſſerungen. Man hütet ſich ins 
deſſen wohl einzugeſtehen, daß dieſer Traßtat aus der Zeit des 
Despotiemus B. Miguels herſtammt. Er und Ferdinand VII. 


nn 
*) Dieſelbe von unſern Correfpondenten ausgeſprochene Meis 
nung in Nr. 219. unferer Zeitung. N de 
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ſchtoſſen denſelben nicht blos zur freien Schiffahrt auf dem 
Duero, ſondern auch auf dem Tajo, und zwar in der Abſicht, 
legteren bis ins Herz von Spanien ſchiffkar zu machen, und 
fo eine neve und reiche Quelle für die Wohlfahrt der Pprend'e 
ſchen Hal bin ſel zu eröffnen. Da wir nicht gewohnt ſind, eine 
folche Behauptung ohne Beweis aufzuftellen, auch, fo viel uns 
bekannt iſt, das Aktenſtuck über dieſen Traktat niemals in 
Deutſchland bekannt worden iſt, fo wollen wir feine Beſchaf⸗ 
fenheit mit wenigen Worten andeuten. Der Titel deſſeiden 
lautet wie folgt: „„ Traktat betreffend die freie Schiffahrt 
arf dem Tajo, abgeſchloſſen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige 
don Spanien Don Ferdinand VII. und Sr. Mojeftät dem 
Könige von Portugal Don Miguel I. Liſſabon, am 31. 
Auguft 1829.““ In der Einleitung des Artikels werden die 
Bewegungsgrunde aus einandergeſetzt, welche die beiden Monar⸗ 
chen zur Abſchließung drfjelten bewogen haben. Es heißt: 
„Ihre Majeſtäten wünſchen den Wohlſtand ihrer Unterthanen 
zu befördern, fie erkennen die großen Vortheile, welche die freie 
Schiffahrt des Tajo für die beiderſeitigen Staaten durch die leb⸗ 
haft erregten und freien Handelsintereſſen herbeiführen wird.“ 
— Der erſte Artikel ſagt: daß die Schiffahrt des Tajo von 
Aranjuez bis zum Ocean und vice versa für dis beider ſeitigen 
Nationen frei fein ſoll; der 10te und letzte Artikel bewilligt der 
Königlichen Compagnie der Tajo Sch ffahrt, welche die Arbei⸗ 
ten der Schiffbarmachung leiten ſolle, für eine Anzohl von 
Jahren gewiſſe Rechte, und ein additionneller Artikel beſtimmt 
endlich für die Schiffahrt auf dem Duero dieſelbe Freiheit. 
Der Traktat iſt unterzeichnet vom Vicomte Santarem und 
Don Joaquin Acoſta y Montealegre. — Bereits war der 
ganze Lauf des Taſo von Aranjuez bis Liſſabon unterſucht, det 
Plan hydrauliſch geprüft. Eine Kommiſſion, an deren Spitze 
Don Auguſtin Marco Artu ſtand, war mit einem für dieſen 
Zweck erbauten Fahrzeuge am 8. April 1829 von Aranjuez ab⸗ 
gefahren, und nach genauer Prüfung aller Hinderniſſe im fol⸗ 
genden Mai gluͤcktich in Liſſabon angekommen. Die Moͤg⸗ 
lichkeit der Schiffbarmachung, die Nützlichkeit dieſes Unterneh⸗ 
mens, iſt in einer in Madrid ſauber erſchienenen Broſchüre 
mit Lithographien, ohne vielen Wortprunk, klar dargeſtelt. — 
Wir waren über diefe berichtende Notiz nur deshalb fo genau, 
um zu zeigen, daß dieſer jetzt wieder aufgenommene Plan nicht 
eine neue Idee iſt, wie die Zeitungen behaupten, am aller⸗ 
wenigſten aber eine Frucht, welche air den politiſchen Bewe⸗ 
gungen in der Pprendifchen Halbinſel zu danken haben. 
ii Niederland e. 1.55 

Haag, 21. Okr. Geſtern hat die zweite Kammer zu Kandidas 
ten für die Praͤſidentenſtelle erwählt: die Herren Dykmeeſter (mit 
28 Stimmen gegen 16 für Heren van Sytzama), van Meeu⸗ 
wen (mit 31 gegen 14 für Herrn Cats) und Collet d' Ee cury, 
und ſolche Sr. Mojeftät praͤſentitt. Es wurde angezeigt / daß 
der Finanzwiniſter morgen feine Finanz: Anträge vorlegen 
werde. — Den VBorfig als Alters- Präſident führte geſtern in 
der zweiten Kammer Herr Collet d'Escury. 


Dem Vernehmen nach, haben Se. Maj ſtaͤt unter den vor⸗ 
chlagenen drei Kandidaten den Herrn Dyckmeeſter zum Prär 
denten der zweiten Kommer der Generalſtaaten ernannt. — 
Dem nunmehr zurückgekehrten Prinzen Heinrich iſt bei feinem 
Aufenthalte in Albany in Nord Amerika von der dafigen St. 
Nikolaus⸗Geſellſchaft ein glaͤnzendes Feſtwahl auf dem daſigen 
Math hauſe gegeben worden, wobei es an patriotiſchen Erinne⸗ 


rungen an Alt-Niederland, von deſſen Bewohnern ein großer 
Theil der Einwohner von Albany abſtammt, nicht fehlte. 
Italien. \ ; 
Turin, 15. Okter. Geſtern begab ſich Se. Majeftät 
nach Raccenigi, wo Hoͤchſtdieſelben ſogleich das Cholera ⸗Ho⸗ 
fpital beſuchten, um den Kranken Muth und Troſt zuzuſpre⸗ 
chen und ihnen mit eigner Hand reichliche Unterſtützungen zu 
ertheilen. a 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 20. Oktober. JJ. MM. der König und 
die Königin find geſtern Abend von Ihrer Reife nach Norwe⸗ 
gen in hieſiger Reſidenz eingetroffen. Se. K. H. der Kron⸗ 
prinz war ſeinen erhabenen Eltern entgegen gereiſt. Abends 
war die Stadt prachtvoll erleuchtet. Seit dem Jahre 1814, 
wo die Wledervereinigung mit Nocwegen gefeiert wurde, hat 
bier keine allgemeine Illumination ſtattgefunden. Man ſpricht 
von einer neuen Erleuch ung für heut Abend. Es würde 
dies eine Feier des Jahrestages der Landung des Koͤntes auf 
Schwediſchem Boden, am 20. Oktober 1810, fein. Geſtern 
war zu gleicher Zeit der Jahrestag feiner Annahme des evan⸗ 
geliſchen Glaubens bekenniniſſes (welches in Helſingoͤr geſchah) 
und der denkwürdigen Schlacht bei Leipzig, an der auch der 
König einen fo bedeutenden Antheil genommen. Die Staats“ 
Tidningen ent hart die Berechnung über die Krongebühren von 
1834. Dieſelben betragen im Ganzen 6,677,151 Rott. 
Doemaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 30. September. Ueber den Em⸗ 
pfang des Tune ſiſchen Abgeſandten Schakir Bei und die 
bei dieſem Anlaß an den Kapudan⸗Paſcha gerichtete Anrede, 
meldet die Tuͤrkiſche Ztg. folgendes: „Da vor Kurzem 
Huſſein Paſcha, Dei von Tunis, in ein befferes Leben 
uͤbergegangen iſt, wurde der Schatzmeiſter Schakir Bei her⸗ 
geſandt, um das Geſuch um Verleihung der Statthalter: 
ſchaft des Verſtorbenen an Muſtafa Bei einzureichen, und 
die bei Gelegenheit ahnlicher Ernennungen gebraͤuchlichen 
Geſchenke Sr. Hoheit darzubieten. Se, Hoheit richtete 
folgende Worte an den Kapudan⸗Paſcha: „Die Einwoh⸗ 
ner aller Provinzen der entferntern ſowohl als der nahe 
gelegenen meines Reichs, als ein mir dom Schoͤpfer der 
Erde anvertrautes Pfand betrachtend, ſehe ich es aus Dank; 
barkeit als nothwendig an, mich ſelbſt mit ihrer Wohlfahrt 
und ihrer Begluͤckung zu beſchäftigen. Es war daher von⸗ 
noͤthen, daß jede Angelegenheit der Einwohner meiner Afri⸗ 
kaniſchen Provinzen meiner hohen Pforte berichtet, und 
daß den nach meinem Großherrlichen Willen ertheilten 
Befehlen gemäß gehandelt werde. Dieſe Pflicht der Unter⸗ 
thaͤnigkeit vergeſſend, haben die Afrikaniſchen Cantone mit 
fremden Höfen eigene Tractate geſchloſſen; fie haben es 
gewagt, nach ihrem eigenen Gutduͤnken zu handeln, und 
einen bedeutenden Anlaß zu den in den letzten Jahren ſtatt 
gehabten unglücklichen Ereigniſſen gegeben. Es iſt fomit 
mein Großherrlicher Wunſch, den genannten Bei von mei⸗ 
nem wohlmeinenden Willen in Kenntniß zu ſetzen.““ — 
Der Kapudan⸗Paſcha verſprach in ſeiner Antwort, daß von 
nun an in dieſer Provinz nicht mehr dem Großherrllchen 
Willen entgegengehandelt, ſondern daß bei jeder Gelegen⸗ 
heit zuerſt um den Befehl und die Erlaubniß des Groß⸗ 
herrn Rah werden wird, Se. Hoheit ſich daher ſtets 
gegen dieſe Provinz gnaͤdig bezeigen werden. i 


3812 » 


. g 
RKahit a, 20. Juli. (Alg. 3.) Manche beſtochem 
Schmeichler Mehemed Ali's waren un verſchaͤmt genug, ihn 
dem unſterblichen Napoleon zur Seite zu ſtellen. Paſſender 
läßt ſich die verzweifelte Lage Mehmed Ali's in dieſem Augen, 
blicke mit der Frankreichs nach dem ruſſiſchen Feldzuge vergleis 
chen. Arabien (das Napoleon'ſche Spanien) verſchlingt einen 
großen Theil der aͤgyptiſchen Streitkräfte. So leicht es den 
Aegpptiern auch war, die Kuͤſtenbewohner Arabiens zu unter⸗ 
ſochen, fo ſchwer fällt es ihnen im Tehamagebirge vorwaͤrts 
zu rücken; Krankheiten aller Art, in einem 45 Grad Neaus 
mur heißen Lande, tödten die tüchtigften Soldaten, und wen 
das Klima veiſchont, den überfallen die tapfern Gebirgsbe⸗ 
wohner, die kluͤglich jede offene Schlacht vermeiden. Von 
18,000 Mann reguläre: Truppen, die dah in expedirt wurden, 
find kaum noch 7 dis 8000 übrig. Syrien, das Bonaparte 
ſche Rußland, iſt nicht minder unheilbringend für die ſich im 
mer mehr ſelbſt aufzehrende Macht Mehemed Ali's. Eine 
ſtehende Armee iſt daſelbſt unentbehrlich geworden, um die 
immer wiederkehrenden Aufſtaͤnde nieder zu ſchlagen, die ſchon 
Tauſfenden von ägpptifchen Soldaten das Leben gekoſttt. Die 
Unzufriedenheit in jenem Lande iſt fo groß, daß ſobald das 
Volk nur im geringſten auf äußere Hülfe zählen kann, es ſich 
in Maſſe gegen feine: grauſamen Unterdrücker erheben wird. 
Sollte der Emir Beſchir, Fuͤrſt der Bewohner des Libanons, 
den Schmeichelelen Ibrahim Paſcha's kein Geboͤr mehr geben, 
und Druſen und Maroniten gegen ihn zum Kampf aufrufen, 
o wäre es bald um Ibrahims Herrſchaft in Syrien geſchehen. 
A6 dort ſchicken bösartige Fieber viele Aegpptier ins Grab, 
welche bei ihrer ſchlechten Nahrung und Kleidung die Naͤſſe 
und Kälte im Winter nicht ertragen koͤnnen. Die Er⸗ 
ſchöpfung Aegpptens an Menſchen ſowohl als an Geld findet 
in keinem Lande und zu keiner Zeit ein Seitenſtück. Die Ar⸗ 
wuth des Volks überſteigt alle Graͤnzen; auch die Staats die 
ner, beſonders die untergeordneten, klagen ſehr, weil ihnen 
die Regierung mum wieder bald ein Jahr Beſoldung ſchuldig iſt. 
Man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß die Cholera 
vor vier Jahren und die diesjährige Peſt, ein Orittheil der 
Bevölkerung hinweggerafft. Und in dieſem Augenblicke, wo 
8 Ihnen ſchreibe, ſchwebt wieder die größte Angſt über den 
ewohnern Kahira’s. Es find nämlich geſtern und vorgeftern 
chen 10 bis 12 Cholerafälle hier vorgekommen; und da vor vier 
Jahren auch ungefahr in dieſer Jahreszeit jene Seuche ſich 
r das ganze Land verbreitete, fo befürchtet man nicht ohne 
rund ihr gräuliches Wiedererſcheinen. Es ſcheint, der 
mmel wolle das entattete Geſchlecht der Aegyptier, und mit 
m die Macht ſeinet erbarmungsloſen Würger auf einmal ver; 
gem. Nach wüthet die Pet im öfttichen Delta, io (elöſt in 
lexandria und deſſen Umgebungen hat ſle noch nicht gan ausge / 
kebt, und ſchon bricht wieder eine andere, vielleicht noch 
fürchterlichere Seuche herein. — Mehemed Ali wagt es noch 
nicht, nach Alexandria zurück zu kehren. — Folgende That; 
ſache theile ich Ihnen zur Charaktetiſtik Mehemed Alis mit: 
Während feiner Reiſe in Oberägypten beim Ausb uche der Pift 
Veh Mehemed Ali alle Präfekten und Buͤrgetmeiſter (Scheich 
el-Beleb) verſchledener Provinzen rufen, und forderte ſie in 
eigener Perſon in Gegenwart des Hofes auf, ſich einer alten 
rückſtaͤndigen Schuld gegen die Regierung zu eotledigen. Ver⸗ 
gebens bewieſen fie die Unmöglichkeit der Zahlung dieſer Schuld, 
da ihnen nach der Ernte kaum das Mötpige für ihren 


Lebensunterhalt gelaſſen wied. Der Paſcha nimmt eine zor 
nige Miene an, ſchimpft, flucht, droht und ſchwoͤrt, er muͤſſ: 
in vierzehn Tagen das verlangte Geld haben. Als die armen 
Araber weinend ihm zu Füßen fielen, und ihn beſchwuren we⸗ 
nigſtens bis nach der Ente zu warten, ſagte er zu ſeinen Of 
fiieren: „Schafft mir dige Saur aus den Augen!“ Dieſe 
fingen an mit ihren Stöcken und Säbeln darauf zu ſch'agen, 
und da die Thüre des Saales, in welchem dieſe Sitzung ger 
halten worden, ſehr eng war, ſo entſtand ein fürchterliches 
Drängen und Stoßen und Schreien, bis alle das Freie gewin⸗ 
nen und fi) von ihrem Schrecken und ihren erhaltenen Pruͤ⸗ 
geln erholen konnten. Es wurden darauf ſogleich Truppen in 
jene Provinzen geſchickt, die Ales, was fie finden konnten, 
Lebensmittel, Hausgeräthſchaften, Ackerwerkzeuge und Vieh 
wegnahmen, und in die Magazine der Regierung brachten 
Nun flürmten natürlich alle, wieder zum Paſcha, die Einen 
mit ihren Quittungen, welche bewieſen, daß fie längſt nichts 
mehr ſchuldig waren, Andere mit lautem Geſchrei über die 
Gewißheit — da ihnen alle Lebensmittel und Arbeitswerkzeuge 
entriffen worden — dor Hunger umkommen zu muͤſſen. Der 
vicekönigliche Beſchluß war; „Da ihr unfaͤhig ſeid eure Schuß 
den zu bezahlen, fo habe ich das Recht alles Eurige wegzuneh⸗ 
men; da ihr dann gewiß untergehen müßt, fo will ich gegen 
euch gnädig fein, euch jetzt ſowohl als in zukünftigen Zeiten 
fo viel Lebensmittel (d. h. Bohnen, Zwiebeln, Durra u. ſ. w.) 
laſſen, daß ihr nicht Hungees ſterbt, auch wird euch das zun 
Arbeit noͤthige Vieh, die erforderlichen Samen und Geraͤth⸗ 
ſchaften gegeben, damit ihr fo ‚zur Erhaltung eures Lebens und 
meiner Kaffe fortarbeiten konnt. Eigentliches Recht habt ihr 
aber auf gar nichts mehr.“ Dieſelbe Scene mit ähnlicher Ent 
wickelung ward in Schubra wiederholt. Es unterliegt alfo- 
keinem Zweifel mehr, dab Mehemed Ali, wie einſt Joſephs 
haraon, nicht nur faktiſch, ſondern auch theoretiſch die ganze: 
evölktrung Legpptens zu Tagelö hnern ſtempeln will. 


ö RETTET en ae 

Berlin, 25. Oktober. Geftern war die Nachfeier des 
funfzigiäbrigen Dienſtjubilaͤums des Geh. Ober⸗Med.⸗Raths 
und zweiten General⸗Stabsarztes der Armee, Herrn De. 
Büttner, welche (wie beteſts in Nr. 245 unfe. Ztg. ge 
meidet worden iſt) bis zu dem Geburtstage bes ILeſten und 
vertrauteſten Freundes des Jubilars, des General⸗Stabsarztes 
d Wiedel aufgeſchoben war. Im Jagecſchen, Saals fand 
ein großte Feſtmahl von 200 Gedecken ſtate, wobel ſehr hope 
Militär- und Civil Beamte und die zahlreichen Freunde und 
Bekannte des. Jubilare zugegen waren. Muſik, Deklamatlo⸗ 
70 9 1 7 a 17 1 6 die innigſten freund 

Haftllchſten Gefühle, welche die Gäfte unten. r der 

den, verſchoͤnten das . e e 8 


Von einer Schildkröte erzählte ein Offfzler 

dem Herrn Jeſſe folgende Anekdote: — — welches, 
auf der Röckreiſe nach England, bei der Inſel Ascenſton aw 
legte, nahm mehre große Schildkröten und unter andern ein 
Exemplar an Bold, welches inſofern beſchaͤdigt war, olg «3 
nur drei Floſſen (Füße) haute. Es erhielt daher von den 2 
tioſen den Namen Lord Nelſon. Man zeichnete es au SR 
Seöhnliche Wiiſe, indem man geipifie, Anfangssuchftaben und 
Ahlen mit einem glühenden Eiſen in die untere Schale brannte, 


welche Zeichen bekanntlich unertilgkar ſind, das heißt, an 
derwachſen. Veiſchietens Urſachen verlängerten die Heimfahrt 


— 8813 


des Schiffes und ſo ſtatben die meiſten Schildkröten, waͤh⸗ 
rend die übrigen faſt alle krank wurden. Dies war auch mit 
dem Lord Nelſon der Fall, und als das Schiff in den Canal 
einlief, war er dem Tode fo nahe, daß ihn die Mattoſen über 
Bord warfen, um ihm, wie fie ſich aus drückten, die Mög» 
lichkeit (des Fortlebens) zu geben. In feinem natürlichen 
Elemente gewann er bald neues Leben, denn zwei Jahr darauf 
wurde dieſelbe Schildkröte wieder bei ihrem Mutterlande, der 
Inſel Ascenſion, gefangen. Die Beweiſe, welche über die⸗ 
ſes Factum beigebracht worden find, müffen als unwiderliglich 
angeſehen werden, und wir haben hier ein hoͤchſt außerordent⸗ 
liches Beiſpiel von dem wunderbaren Jaſtinkt der Thiere. Bes 
denken wir die gewaltige Entfernung, die das Thier zu durch⸗ 
ſchwimmen hatte, und daß die Inſel Ascenfion eine fo kleine 
Stelle im unermeßlichen Ocean iſt, ſo ſcheint es faſt unbe⸗ 
greiflich, wie ein ſo unbehuͤlfliches und anſcheinend dummes 
Thier den Weg dahin zurücfinden konnte. 


Der Morning Herald ſagt: „Die von Don Car 
los neulich verfügte Ernennung der Jungfrau Maria zum Ges 


neraliſſimus feiner Armee iſt nicht ohne Beifpier in den Anna⸗ 


un des Schweſterreichs Portugal. Wir kennen ein authen⸗ 
tiſches Aktenſtuͤck, welches ausführlich beſchreibt, wie der heit, 
Antonius am 24. Jan. 1668 in das Regiment Lagos als ge⸗ 
meiner Musketier eintrat, und wegen guten Verhaltens am 
12. Septbr. 1683 zum Rang eines Hauptmanns in demſelben 
Regiment befördert wurde.“ Das Journal theilt hierauf das 
Dokument mit, an deſſen Schluß es heißt: „Ich bezeuge 
weiter dem beſagten heil. Antonius, ſonſt geheißen der große 
heil. Antonius von Liſſabon (nicht von Padua), wie ſich in dem 
Konduitenbuche des Regiments keine einzige Vormerk finde, 
daß derſelbe ſich ſchlecht oder unordentlich betragen, Stock⸗ 
ſchlaͤge oder Arreſt bekommen habe, oder ſonſt, fo lange er als 
Gemeiner diente, don feinen Offtzieren geſtraft worden ſei. 
So lange er Kapitaͤn war, was nun an die hundert Jahre iſt, 
hat er ſeine Pflicht an der Spitze ſeiner Kompagnie im Krieg 
und Frieden ſtets auf das puͤnktlichſte erfullt, und ſich bei als 
len Gelegenheiten als ein Ehrenmann und ein Offizier benom⸗ 
men, wie ihm Jeder im Regiment bezeugen kann. Darum 
halte ich ihn würdig, daß er zum Range eines Supernumeraͤr⸗ 
Majors in unſerm Regiment befördert, und ihn noch ſonſt, 
nach dem allerhoͤchſten Ermeſſen Ihrer Maj, allerlei Ehre und 
Gnade zu Theil werde. Weßmaaßen ich ihm dieſes Zeugniß 
ausſtelle, und mit meines Namens Unterſchrift bekraͤftige, am 
25. März des Jahres unſers Herrn 1777. Magalhaes How 
nem, Major des Regiments Lagos x. 


Die hebraͤiſche Jugend in Münden iſt in einer fatalen 
Klemme zwiſchen Religion und Aufklärung. Die Jünglinge 
dieſes Volkes namlich ſollen in den chriſtlichen Schulen, welche 
fie beſuchen, am Son nabende fo wie an andern Tagen der 
Woche an den ſchriftlichen Arbeiten theilnehmen, je nachdem 
es die Gefege des Inſtitutes erfordern. Nun verbietet ihnen 
aber das moſaiſche Gefeg an dieſem Feiertage jegliche Hand⸗ 
arbeit, und ſomit auch das Schreiben; ſie ſehen fich alſo ge⸗ 
naͤthigt, entweder die chriſtlichen Schulen zu verlaſſen oder 
gegen ihre Religion zu handeln, — beides fur die wißbegie⸗ 
rigen und eifrigen Anhänger des Moſaismus eine harte Nuß. 
Dielleicht beſitzen die Rabbiner die Weis heitszaͤhne, dieſelbe 
aufzuknacken. 5 


In Lüttich will wan Gretry eine koloſſale Etz Statue er⸗ 
richten, in deren Piedeſtal das Herz des beruͤhmten Kompo⸗ 
niſten ruhen ſoll. | 1 | 

Bücher ſch a u. 3 
Jahresbericht der Königl. Schwediſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften über die Fortſchritte der. 
Botanik im Jahre 1829. 1830. 183 f. 1832. 
1833. Der Akademie übergeben von Joh. Em. Wick⸗ 
firöm. Ueberſetzt und mit Zufägen verſehen von C. T. 
Beilſchmied. Fünf Hefte. Breslau 1834 und 1835 
in Kommiſſion bei J. Mar und Komp. 

Unſere Zeit hat das Eigenthuͤmliche, daß ſie ſchon unter 
dem Handeln ſogleich ſich ihre Geſchichte macht, und ſich ſelbſt 
bewacht mit hundertfachen Argusaugen. Vormals — wie 
lange dauerte es, ehe auch nur von der Exiſtenz des Beſten in 
jeder Gattung Notiz genommen ward, und die Darſtelung 
des Geleiſteten überhaupt betreffend, wer dachte ſonſt frühes 
dar an, als bis vielleicht ein Menſchenalter ſeine reifende Ver⸗ 
jäh rungskraft am Geſchehenen hinreichend geübt, oder gar em 
Jahrhundert das Entſcheidungscecht daruͤber erworben zu ha⸗ 
ben ſich zutrauen durfte! Heut zu Tage tritt nichts unange⸗ 
meldet, nichts unbemerkt und unbeſprochen in die literariſche 
Welt, die Summe des geſammten Vorhandenen aber ſucht 
man in jeder Disciplin unaufhoͤrlich fuͤr das Ganze zu verge⸗ 
genwärtigen, Die Wiſſenſchaft führs wie ein vorſichtiger 
Kaufmann Buch und Rechnung über ihre Verhandlungen, 
vorbereitet, jeden Augenblick das letzte Facit ſchließen zu koͤn⸗ 
nen: alle Völker nehmen an dem Beſtreben über die Graͤnzen 
des Nationellen hinaus zur allgegenwaͤrtigen Univerfalität des 
Wiſſens zu gelangen, Antheil, und unter uns ſelbſt bieten 
ſogar politiſche Blaͤtter (tuͤhmlich, wie dieſe) die Hand zur 
Verbreitung des allgemeingewordenen ſcientiſiſchen ‚Selbfides 
wußtſeins — gleichſam als gälte es, Zeugniß dafur abzule⸗ 
gen, daß das geſammte Leben des Tages, das Sichregen des 
Geiſtes auf jedem feiner Gebiete einen einzigen Zuſammenhang 
bilde, und daß die Geſchichte der Wiſſenſchaft und Kunſt mit 
der Geſchichte der Welt jetzt zu tieferer Verbindung gelangt 
fei, als ſonſt je. . 

Man konnte, um doch auch die Kehrfeite der Sache her⸗ 
vorzuheben, vielleicht in irgend einer grämlich » grillenhaften: 
Laune, in Frage ſtellen, ob dieſe (etwa auch nur äußerliche) 
Sichſelbſt⸗Durchſichtigkeit des literariſchen Lebens in der That 
des Reinertrags fuͤr Erkenntniß und Wahrheit uberall ſo viel 
hervorbringe, als fie praͤtendirt: ein Bedenken haben, ob dieß 
ſtete auf ſich ſelbſt Reflektiren nicht am Ende die reine inner⸗ 
liche Produktionskraft ſelber ſtoͤre, oder nicht gar ſchon ſelbſt 
ein Zeichen der bereits abgenommenen ſei — gleichviel, That⸗ 
ſache iſt es, daß am wahrſten, bedeutſamſten und durchgret⸗ 
fendſten das Streben zur bewußten inneren Verbindung ſich 
in den phyſikaliſchen und naturhiſtoriſchen Wiſſenſchaften ger 
genwärtig äußert und geltend gemacht hat: gewiß iſt es, daß 


es hier nicht blos aus der aͤußern Noth, daß dieſe Discipli⸗ 


nen von der Fülle ihres Stoffes bedrängt, ja von der Maſſe 
der Partikularitaͤten faſt erdrückt zu werden bedroht find, ſon⸗ 
dern aus der großartigen inneren Wendung der Geſchichte ſelbſt 
hervorgegangen iſt, derzufolge der Geiſt in gleichem Maaße 
als er feit dem 15ten Jahrhundert von der Gelehrſamkeit zur 
Empirie fortgeſchritten, nunmehr umgekehrt von der Empirie 
zur höheren Wiſſenſchaft uͤberzugehen begonnen hat, und aun 


mit allet Macht in der Form der allſeit ig ihren ſelbſt be vußt 
werdenden Bewegung fortzuſchreiten anfängt. Und wer moͤchte 
läugnen, daß jenes Streben nicht hier am Stamme der Er⸗ 
fahrung, bereits wirklich die herclichſten Fruͤchte hervortreibe? 
Hier iſt det Ott, wo es nur erſprießliche Folgen haben kann, 
daß kein Schritt gethan werden darf, der nicht hinten und vorn 
und auf allen Punkten ſeiner Beziehungen mit allem Anderen 
inne geworden, weil dabei nichts Iſolirtes ſtehen bleibt, nichts 
Werträgliches ohne Wechſelberührung verfümmert, die Kraft 
der Gegenwart aus ihrer Zerſtreuung ſich ſammelt, und das 
Geheimniß des Geiſtes im Sichfinden und Begegnen des Ge⸗ 
trennten überall offenbar wird. Mag immerhin das Urtheil 
auch hier noch oft in den Schranken befangen bleiben, die der 
Erkenntniß und Durchdringungskraft jeder Zeitepoche unabs 
änderlich gelegt find; mag die Reife det Einſicht auch oftmals 
fehlen, die der Gegenwart immer mangelt, wenn fie in raſchet 
Werdeluſt ſchrell auch ſchon den Richter des eben Gewordenen 
machen will — erreicht wird auf dieſem Wege, was irgendwie 
zu erreichen ift. 

Hat aber nun einmal ein folder Geiſt ſich unwiderruflich 
in der Forſchung einheimiſch gemacht, fo wird es zur unerlaͤß⸗ 
lichen Pflicht eines Jeden, der an dem wirklichen Leben der 
Wiſſenſchaft feinen Theil haben will, ſich mit in dieſe hiſtori⸗ 
firende Tendenz der Zeit zu verſetzen. Da kann keiner draus 
hen bleiben, dem Gange ſeines abgeſonderten Denkens und 
Strebens fuͤr ſich allein zu folgen: das vereinzelte Studiren 
hat, da oft das Entfernteſte unerwartet ſich beruͤhrt. nun über 
haupt aufgehört, und ber Forſcher ſell nun nicht bloß forgen, 


was er ſelder Tüchtiges auf die Bahn bringe, ſondern faſt 


eben ſo ſehr ſich kuͤmmern, daß er bis auf die jüngſte Entwik⸗ 
kelung des Tages herab wiſſe, was Andere auf die Bahn ge⸗ 
bracht baten. Wie vieles entgeht indeß bei aller Oeffentlich⸗ 
keit des littrariſchen Lebens nicht dennoch dem ſtadirenden Pri⸗ 
varmannı, wie vieles bleibt aus tauſend Zufälligkeiten, nicht 
ſelbſt beim beſten Willen, ihm unzugaͤnglich! Da treten denn 
Werke, wie das Vocliegende, huͤlfteich ein: nicht ſowohl in» 
dem ſie die Mühe erſparen, den Kiel ſelber in die Hand zu 
nehmen, um ſich im Niveau der Zeit zu halten, ſondern weil 
fie ſolche unexlaͤßliche Bemühungen ergänzen, fie vervollſtaͤn⸗ 
digen und aufs Erfreulichſte in Zuſammenhang bringen. 

Für das Fach der Botanik hatten in Deuſchland bisher 
Kurt Sprengel in feinen „Neueſten Entdeckungen“, Dierbach 
und C. Presi in ih en botaniſchen Repertorſen, ganz vorzuͤg ⸗ 
lich die Regens burger botaniſche Geſellſchaft unter dem wackern 
Eſchweiler, jebt Fürneohe und Andern, von Schlechtendahl 
in der Linnaa und Wiegmann in ſemem Archive das dankens⸗ 
werthe Gefhäft übernommen, die geſchichtliche Ueberſicht der 
Fortſchritte des Studiums dem einzelnen Botaniker zu erleic)- 
tern. Was in dieſer Hinſicht der ſtammberwandte Norden 
für den ebenerwähnten Zweck geleitet, liegt in den verzenann⸗ 
ten fünf Jahrgängen der Berichte der Schwediſchen Akade⸗ 
mie ausgebreitet vor uns, ein volles Bild des letztvergan o 
genen botaniſchen Luſtrums gewaͤhrend. Man muß es in 
jeber Hinſicht trefflich nennen. Mehr berichtend als urtbei⸗ 
lend, im Berichten den Umfang des zu Berichtenden nach der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes abmeſſend, immer genau und 
tichtig das Weſentliche auffaſſend, im Urtheile dedacht und 
gemaͤßigt, ſparſam im Lobe wie im Tadel und ſonach mit einet 
dohen Objektivität verfahrend, zeichnen fie fid, vor allem aus, 


wüs andere Natſonen, ſelbſt unten den Franzoſen Guoler , in 
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dieſer Form geleiſtet haben, und das Unternehmen, fie auf 
deutſchen Grund und Boden zu verpflanzen, wäre ein um fo 
verdienteres und geeigneteres, je geiſtverwandter überhaupt des 
Gehalt mit deutſcher Sinnesart zu nennen iſt: ein um fo zeit⸗ 
gemäßeres , je mehr, wie wir oben darzulegen verſucht haben, 
ſolche Beſtrebungen recht eigentlich aus dem Herzen der Zeit 
hervorgehen, und von ihr nicht blos aͤußerlich, ſondenn von 
innen heraus gefordert ſind. 

Unſer waderer Freund, Herr Apotheker Beilſchmid in 
Oblaa, längſt im Auslande geſchätzt durch feine literäriſch⸗bo⸗ 
taniſchen Bemühungen und unter ung wohlbekannt durch die 
thätige Liebe, die er der Pflanzenwiſſenſchaft zuwendet, durch 
den eiſernen Fleiß ſeiner Arbeiten, und die Maſſe gelehrter ſo⸗ 
wohl als aus unmittelbarem Naturſtudium geſchoͤpfter Kennt⸗ 
niſſe, die ihn zieren, dat ſich der Mühe unterzogen, diefe bo⸗ 
taniſchen Jahresberichte, die fo find wie wir fie meinen und 
brauchen, vom hohen, naturarmen aber geiſtteichen Norden 
herab, zu uns zu bringen. Er ſei uns willkommen und auch 
Here Wickſtroͤm, der derdienſtvolle Verf. dieſer Berichte, 
mag ſich freuen, einen ſolchen Ueberfeger gefunden zu haben! 
Wir würden dem letztern aber ſchwer unrecht thun, wenn wir 
ihm bias das Verdienſt einer korrekten, treuen und von allem 
flemdartigen Anſtrich befreiten Uebertragung des Originals zus 
maßen: es iſt damit ergangen wie faſt immer, wenn adıtbare 
auslaͤndiſche Werke in deueſche Hände gelangen: hat vie Urs 
ſchriſt Werth, ſo iſt die Ueberſetzung in der Regel noch weit 
werthvoler. Uad fo haben auch dieſe Jahresberichte, unter 
dem Zuthun eines Literators wie unſers B. 's, bedeutende 
Vorzüge durch die gehaltreichen Zufäge erhalten, die derſelde 
uͤberal und mit wachſender, die Nuͤtzlichkelt des Ganzen in 
jedem Hefte ſteigend erhöhender Anzahl hinzugefügt hat, er» 
langt. Um es kurz zu fagen, in der Geſtalt, die das ſchwediſche 
Werk nunmehr gewonnen, iſt es zu einem für jeden Botaniker 
unentbehrlichen literär:h.ftorifhen Handbuche geworden, da es 
keine irgend nennenswerthe Erſcheinung in der botanifchen Bis 
bl-ographie, ja kaum eine erhebliche botaniſche Bemerkung aus 
den letzten Jahren giebt, die darin nicht ihren Platz gefunden: 
wir nennen es unbedenklich in der Wiſſenſchaft ein bleibendes 
Denkmal nordiſch⸗einfacher Redlichkeit, gepaart mit deutſchem 
Fleiß und deutſcher Treue! — In dieſer Ueberzeugung ſtehen 
wir nicht an, daſſelbe unferm vaterländifchen Pflanzenfteunden 
aufs nachdrücklichſte anzuempfehlen: wir haben es aber auch 
aus dem hoͤhern Grunde für eine Pflicht geachtet, in dem 
Geiſte des Tages gewidmeten offentlichen Blättern darauf aufs 
metkſam zu machen, weil die Herausgabe dieſer Berichte nicht 
ein gelegentlich vortheilhoffendes Unternehmen buch haͤndleri⸗ 
ſcher Spekulation, ſondern ein Wagniß iſt, das der Verf. aus 
reinet Liebe zur Sache auf ſich allein genommen: eine That 
für die Wiſſenſchaft, ja ein Opfer iſt, das kein Verleger, die 
Koſten ſcheuend, ihr bringen mochte. Daher ſeien denn auch 
ſchluͤßlich alle ſchleſiſchen Naturforſcher hemit fleundlichſt aufs 
gefordert, unſern uns Ehre machenden Landsmann in feinen 
edlen Beſttebungen zu unterſtüͤtzen, damit er in den Stand 
geſetzt werde, das Werk, wie er beabſichtigt, in den folgenden 
Heften bis zu feinem Anfange, dem Jabre 1820 herab zu füͤh⸗ 
ten, und ſo zu einem ſchoͤnen geſchloſſenen Ganzen zu wirken: 
wir hoffen nicht blos, wir erwarten dies Mitwirken von dem 
wiſſenſchafclichen Sinne der Schleſier. 

A. W. Henschel. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur 


NM 254 der Breslauer Zeitung. 


Freltag den 30 Oktober 1835. 


dn fer ate. 
Theater⸗Nach eich t. : 
1) Onkel Brand. Luſtſpiel in 3 Akten, frei nach dem 
Franzoͤſiſchen von L. Angem. 2) Die Schachmaſchine. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Beck. 
A. 3. XI. 5½. R. u. T. G. I. 
F. z. O. Z. 3. XI. 6. R. u. J. -U II. 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. 
Unſere vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Motplewo bei Schneidemühl, den 28. Oktober 1835. 

Wilhelm von Mayer, Premier⸗Lieutenant 
im 1 1ten Infanterie Regiment. 

Ottilie von Maper geb. Giersberg. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 28ſten h. m. früh 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frou von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich meinen Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Reſſel, Königl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſon 
in Trebnitz. i 
Todes: Anzeige a 

Das am 24ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr in Folge 
einer Zungenlähmune erfolgte Hinſcheiden der verwittweten 
Frau von Winning geb. Mügel, zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 5 

Brieg, den 25. Oktober 1835. 

die Hinterbliebeven. 


Ltterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung ; 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
In Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


zu haben: 
Allgemeine, wohlfeile 


Volks-Bilderbibel 
oder: 
die ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Teſtaments, 
nach der Ueberſetzung Dr. Martin Luther's. 
Mit mehr als 500 ſchoͤnen in den Text eingedruck⸗ 


ten Abbildungen. 
Erſte Lieferung. Preis 4 Gr 
(Stereutyp-Pracht-Ausgabe.) y 
Dies Bibel wird in 20 bis 24 Lieferungen, jede im 
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Preiſe von 4 Groſchen erfcheinen, und aller vier bis ſechs 
Wochen eine derſelben erfolgen. Unterbrechungen konnen 
nicht ſtatt finden, indem die ſaͤmmtlichen Abbildungen in 
neuen, ſcharfen Abklatſchen in unſern Haͤnden ſich bes 
finden, - 
Leipzig, im September 1835. 
Baumgaͤrtners Buchhandlung. 


Heilige Schriften neuen Teſtaments. 


In Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. iſt zu haben: 2 
as Evangelium Matthäi 
nach Luthers deutſcher Ueberſetzung, mit nöthigen 
Nachhuͤlfen zu haͤuslicher Erbauung chriſtlichge⸗ 
ſinnter Leſer und Leſerinnen unſerer Zeit, 
von 
Friedrich Rochlitz. 

Here Hofrath Rochlitz in Leipzig hat dies merkwür⸗ 
dige Buch auf feine Koſten (und ſchoͤn) drucken, eine aus⸗ 
gezeichnete Charte dazu ſtechen laſſen, und den Verkauf uns 
übertragen, auch den Preis ſelber beſtimmt, zu 16 Greſchen. 

Dafür iſt es nun bei uns und in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen zu haben. \ 2 
Heimann ds Langbein in Leipzig. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt jo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Lehrbuch der Mechanik. 

Sur Baumeifter, Fabrikbeſitzer, Maſchinenbauer, 
jo wie für Gewerbſchulen, Bauhandwerker und 
Dilettanten überhaupt. Von Capitain Kater 
und Dionyſius Lardner. Aus dem Engliſchen. 

Mit 16 Tafeln Abbildungen. ge. 8. 
Preis 1 Thlr. 12 Gr. er 

Frei von allen mathematiſchen Formeln ſtellt dieſes Werk 
auf eine hoͤchſt klare, allgemein faßliche Weiſe die Ges 
fege der Mechanik und ihre Anwendung dar; es verdient 
daher vor allen ähnlichen, populär fein ſollenden Lehrbuͤchern 
mit Recht den Vorzug. Das Ganze zerfällt in 21 Capi⸗ 
tel, deren ſummariſcher Inhalt folgender iſt: Eigenſchaften 


der Materie. Trägheit. Wükung und Gegenwirkung. Zus 


fammenfegung u. Zerlegung der Kräfte. Anziehungskraft. 
Schwerkraft der Erde. Bewegung der Körper auf ſchiefen 
Ebenen und krummen Linien. Von dem Schwerpunkte. 
Die mechaniſchen Eigenſchaften einer Achſe. Von dem Pen» 
del. Von den einfachen Maſchinen. Von dem Hebel. 

Vom Raderwerke. Von der Rolle. Von der ſchiefen Ebene, 
dem Keile und der Schraube. Von der Regulirung und 
Anhäufung der Kraft. Mechaniſche Vorrichtungen zur Mo⸗ 
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difikation der Kraft. Ueber Reibung und Steifigkeit der 
Seile. ueber Feſtigkeit der Materialien. Ueber Wagen 
und Pendel. — Alles iſt durch correkt gezeichnete Abbildun⸗ 
gen veranſchaulicht. ö a ER 
Im Verlage von G. F. Heyer, Vater, in Gieſſen iſt ſo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſ. Mar und 
Komp in Breslau, fo wie auch in andern foliden Buch⸗ 
handlungen zu haben: 8 
Hüffell, (Dr. L. Prälat u. geiſtl. Miniſterialrcath in Karls⸗ 
tuhe), Ueber das Weſen und den Beruf des 
evangeliſchechriſtli ven Geiſtlichen. Ein Hand⸗ 
buch der praktiſchen Theologie in ihrem ganzen Umfange. 
Dritte ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 2 Baͤnde. 
gr. 8. Mit Koͤniglich Wuͤrtembergiſchen Privilegio gegen 
den Nachdruck. 3 Rthlr. 8 ggr. 

Der würdige Verfaſſer dieſes gediegenen Werks hat auch 
die Dritte Ausgabe deſſelben mit weſentlichen Verbeſſerungen 
und Zuſaͤtzen aus geſtattet, fo wie auch ich glaube für ein an⸗ 
ſtändiges Aeußere als Verleger geſorgt zu haben. 

Gieſſen, im Auguſt 1835. N 

a G. F. Heyer, Vater: 


. 
Hannover, im Vetlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung 
iſt ſo eben erſchien, und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: f 
Die Verſteinerungen 
des norddeutſchen Oolithen-Gebirges 
2 von 
Fr. Ab Romer, 
Koͤnigl. Großbrit. Hannoverſchem Amts⸗Aſſeſſor⸗ 
Mit 12 lichographicten Tafeln. Erſte Lieferung. gr. 4. 1835. 

Fein Velinpapier. In Umſchlag 33 Niir. 

Das obige Werk, welches die ſorgfaͤltige Darftellung von 
faſt 500 Arten norddeutſcher Oolithen⸗Verſtelnerungen fo wie 
eine geognoſtiſche Einleitung umfaßt, wird in zwei folgen⸗ 
den Lieferungen bis Oſteen beendigt, und durch feine Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Genauigkeit in der Beſchreibung einer der reichſten 
Gegenden für Geognoſie, den Kennern als ein wichtiger 
Beitrag zur Petrefattenkunde, den Anfängern als eine ſchaͤtz 
bare praktiſche Einleitung in dieſe Wiſſenſchaft gewiß eine ſehr 
willommene Erſcheinung fein. Der Preis der beiden folgenden 
Lieferungen ohne Abbildungen wird bedeutend billiger ange⸗ 
ſetzt werden. ER 
— Im Verſage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in 
Hannover iſt ſo eben erſchienen und in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben : 

MONUMENTA GERMANIAE ‚HISTORICA 

inde ab anno Chr. 500 usque ad aunum 15003 

auspiciis Societatis aperiendis fontibus 

rerum Germanicarum medii aevi edidit 

Dr. Geo. Heinr. Pertz, Tomus III. oder: 

Legum Tomus I. 153% Bogen. Mit 5 Tafeln 

Handschriften - Proben. Folio. 

Aus gade Nr. 1. auf feinerem Velinpapier, Sub» 
ſeriptions⸗Preis 13 ½ rthlr. : 


Ausgabe Nr. 2. auf VBrlin» Papier, Subferiptiond« 


Preis 9 rthlr. 
Dieler dritte Band der MONUMENTA bildet zu⸗ 
gleich den erſten Band der altdeuſchen Geſehe ic. 


und iſt daher nicht nur für alle Geſchichtsforſcher, ſondern 


vorzüglich auch für gel a. 
tem Intereſſe. gelehrte Juriſten von beſonde⸗ 

Die beiden erſten Bande der MONUMENTA 
(oder Seriptores I. und II.) k ; - 
diene, Pu: ) koſten noch im Subferip 


usgabe Nr. I. Ausgabe Nr. II. 


Tom. I. 16 rthlr. 12 ggr. 11 rthle⸗ 

. 15 
dazu jeht — III. 132 12 9 * 
alfo Tom. I. bis III. 51 rthlr. f 35 rthle, 


In der Buchhandlung G. P. Aderhol 
lau (Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt e 


Kleemann, C. H., kurze und gruͤndliche 
zur Kultur der ai iebelg 
er Zwi 
zum Zimmer⸗ und Gartenflor für eng w een 
8. geh. 71 Sgr. 
„Gründliche Anweiſung, 
Hyazinthen und andere beliebte 
Zwiebelgewaͤchſe 


im Winter auf verſchiedene Arten zu treiben. Nebſt meh⸗ 


teren Vorſchriften, verſchiedene Gegenſtaͤnde der Blumen⸗ 
zucht betreffend. 8. geh. 5 Sgr. 


Martin Luther. 


In J. Sheible’s Verlags» 
erſcheint im November 18352 23 Lehen in Lips 


Martin Luther, 
Sein Leben und Wirken, 


„geſchildert von a 
Dr. Ph. Chriſtian Franz Gottlieb Stang; 
8 llſtändig in Siglingen. 
ollſtaͤndig in einem Bande 
Lexicon⸗Octav und gleſche A 7 4 
0 Korner Sr Elben Bande) ä 
e 3 Stahlſtichen. 
rca Open engen, aber ſcha deutli 
In 8 Lieferungen, u ei 9 


Dieſe Biographie Luthers erſcheint in 
Lieferungen, in ſchoͤnſter, des A e ee 
ſtattung, vorzuͤglich weißes, dauerhaftes Papier. — Wir 
zieren das Werk mit dem Bilde des großen Re for⸗ 
mators, mit einem ſinnreich componirten Titelblatt 
und mit fünf hiſtoriſchen Scenen aus dem Leben 
Luthers, alle in gelungenem Stahlſtiche. — Druch und 
Papier des Werkes ſind vortrefflich zu nennen. 

Jede elegant broſchirte Lieferung koſtet im Subf etig⸗ 
tionspreiſe (der Ladenpreis wird erhöht) 15 Sgr. 

Alle Buchhandlungen, 

Breslau G. P. Aderholz, 

nehmen auf dieſes Prachtwerk Beſtellungen an. 
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a Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kränzels 
markt Ecke) zu erhalten; 


weg wi i fen 
dienende und nicht dienende Mädchen, 


e 
Gott und der Welt angenehm werden und ſich 
ſelbſt gluͤcklich machen wollen. 

X Herausgegeben 5 
von einer erfahrnen Frau und Menſchenfreundin. 

2 8. 72 Sgr. ö 
Die Anzahl der zweckmäßigen und zugleich wohlfeilen Leſe⸗ 
und Preiſebuͤcher für Madchen iſt bekanntlich nicht groß;; es 
war daher ein recht verdienſtliches Unternehmen der menſchen⸗ 


freundlichen Verfaſſerin, ein rein praktiſches Buͤchlein für 


Mädchen zu bearbeiten, das ihnen in allen Lagen des Lebens 
als treuer Wegweiſer dient. Wir machen Schulinſpektoren, 
Lehrer, Aeltern und Jugendfreunde auf dieſes die hoͤchſts Ber 
achtung verdienende Werkchen aufmerkſam. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), iſt zu haben: 
Dr. Aug. Schulzes Anweiſung zur 


Lackirkunſt 

und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche und aus⸗ 
fuͤhrliche Anweiſungen, alle Arten Oel-, Weingeiſt⸗, Lack⸗, 
Copal⸗, Bernſtein⸗, und andere Fitniſſe auf das Beſte, nach 
den vorzüglichften, neueſten Recepten zu bereiten; ſolche auf 
die verſchiedenen Gegenſtaͤnde, als Holz, Metalle, Leder, 
Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferſtiche, Glas 
K. gehoͤrig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu poli⸗ 
gen und ihnen ſchoͤnen Glanz zu verleihen ; mancherlei Holz⸗ 
arten zu beizen u. a. m. Für Maler, Lackirer, Lederar⸗ 
beiter, Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn und 
Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, Eiſen⸗ u. Stahl⸗ 
arbeiter, Zinngießer, Klempner, Maurer, Steinhauer, Satt; 
ler, Wagenmacher u. a. Zweite Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 


Bei F. W. Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und 
in Breslau dei G. P. Aderholz, fo wie in allen ans 
dern Buchhandlungen daſelbſt und anderwärts zu haben, (in 
Löwenberg bel Eſchrich u. Cp., in Neiſſe bei Hennings): 

Enthüllte Geheimniſſe der Bierbrauerei. Eine 
Sammlung der untrüglichſten Mittel, verdorbene oder 
fon untaugliche Biere wieder zu verbeſſern und trink⸗ 

bar zu machen, verſchiedene Biere, namentlich alte 
gute Sorten, zu brauen, Meth zu ſieden ꝛc. Auf 
eine 50jaͤhrige Erfahrung geſtuͤtzt. Aus den nachgelaſ⸗ 
fenen Papieren eines alten Bierbrauers von J. Görl. 

Mit 2 Tafeln Abbildungen, 8. geh. 10 Sgr. 
Skizzen aus Portugal während des Bürgerkrieges 
im Jahre 1834, nebſt Bemerkungen über den Zus 


ſtand und die Ausſichten in die Zukunft Portugals, 


von J. Alexander. 
von D. Ungemitter. 
1 Nihtr. 15 Sgr. 


Aus dem Engliſchen überſetzt 


Mit 2 Abbildungen. 8. geh. 


Adler, D. K. F., Die Seefahrer, oder feltfame 
Sccickſale und Abenteuer der Zwillingsbrüder Wien⸗ 
holtt auf ihren Reifen durch Europa, Afıita und Ame⸗ 
rika. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. + 
Dietrich, D. E., Ritter Feige von Bomſen, 
oder deutſche Kraft und Redlichkeit. 8. 1 Rilr. 5 Sgr. 
Linke, M. H., Erinnerungen an K. F. G. Stoͤck⸗ 
hardt, beſtehend in einer kurzen Biographie und ej⸗ 
nem Anhange von Originalbriefen, Gedichten und Apho⸗ 
rismen aus deſſen Tagebuche. Seinen Freunden zum 
Andenken, angehenden Predigern zur Betrachtung und 
gebildeten Chriſten überhaupt zur Erbauung. 8. 25 Sg. 


Bei F. E. C. Leu cart, Buch⸗, Muſikalien⸗ und 
Kunſthandlung am Ringe Nr. 52, iſt zu haben: 


Vollſtaͤndiges katholiſches Gefang- und 
Gebetbuch zur oͤffentlichen und haͤus⸗ 
lichen Gottesverehrung. 


Geſammelt und herausgegeben von C. Deutſchmann. 
Mit Genehmigung eines Hochwuͤrdigen Fuͤrſtbl⸗ 
ſchoͤflichen General⸗Vikariat⸗Amtes zu Breslau. 

Preis 20 Sgr. 
Parthiepreis zur Erleichterung der Einführung in Kirchſpfelen 
und Schul⸗Anſtalten gegen baare Zahlung 15 Sgr. 
Melodien zu vorſtehndem Geſangbuch. Pr. 1 Rer. 
Durch mehrere in offentlichen Blättern ſehr vortheil⸗ 
hafte Beurtheilungen und durch eine vorzügliche und ſtrenge 


Auswahl der beſten Geſaͤnge mit den bekannteſten Melodien, 


glauben wir vorſtehendes Werk zur Einführung in Kirchſpielen 
und Schul -Anſtalten mit Recht empfehlen zu duͤrfen. ; 


Kalender ⸗ Anzeige, a 
So eben iſt erſchienen und bei F. E. C. Leuckart, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung am Ringe Nr. 52, 


ſtets vorraͤthig zu finden: 


Deutſcher Volkskalender fuͤr das Schalt⸗ 
Jahr 1836. 
Herausgegeben von F. W. Gubitz. Mit 120 ſauber 
ausgeführten Holzſchnitten. s 


Neueste Musikalien. 


So eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauerstr.) 
zu haben: 


Philomelen- Walzer 
von - 
Joh. Strauss. 

Op. 82. 15 Sgr. 

Dieselben zu A Händen und in allen übllehen 
Arrangements. . = 

Ferner: 8 f 

Andenken für Damen. Drei Lieblirgs- 
Masuren. Ihrer Majestät der Kaiserin von 
Russland. Aufgeführt von J. Strauss, 
10 Sgr. 855 er 
* * 
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Für alle Oreslauer. 

Gewiß dürfte es den Einwohnern Breslaus angenehm 
fein, Nachrichten über Alles, was hierſelbſt ſeit der Gründung 
der Stadt geſchehen iſt, faſt unentgeltlich mitgetheilt zu 
erhalten. Ich glaube dies durch mein Lokalblatt — von allen 
hieſigen Blättern das billigſte — am beſten ausführen zu koͤn⸗ 
nen, und werde daher fortſchreitend in jeder Nummer neben 
den Tagsneuigkeiten kurz gefaßte Nachrichten über Alles, was 
in Bezug auf Breslaus Territorium, Gewerb⸗, Communal⸗ 
und Kircheneinrichtung beſtanden hat, oder noch beſteht, geben, 
zum Theil aus ſchon gedruckten fruͤhern Werken entlehnt, groͤß⸗ 
tentheils aber aus Handſcheiften gezogen. Da mir fuͤr dieſes, 
wie ich hoffe, Vielen willkommene Unternehmen, dieſelbe guͤ⸗ 
tige Unterſtuͤtzung Seitens der Hochloͤblichen hieſigen Behöͤr⸗ 
den geneigteſt zugeſichert wurde, als ich mich dleſer Güte bei 


meinen übrigen Arbeiten ſtets zu erfreuen hatte; und da auch 


v achtbare Peivatmänner gütigft mitwirken werden, fe glaube 
ich die vollſtaͤndigſten Materialien zu einer Chronik Breslaus 
vom Urſprunge der Stadt dis zur Gegenwart liefern zu 
können. Das Weſtere im Lokalblatt! 

Friedrich Mehwald, 
Redakteur des Breslauer Lokalbatts se, 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der bei der unterzeichneten 
gierung vorkommenden Druckſachen. 

Auf hoͤhere Veranlaſſung iſt eine Verdingung der bei 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung vorkommenden Druckſachen 
vom Sabre 1836 ab, auf ein oder mehrere Jahre im Wege 
der Submiſſion oder reſp. Licitation beſchloſſen worden. 

Demzufolge wird zur Abgabe und Annahme der beſtimm⸗ 
ten Gebote für den Satz und die Druckkoſten nach der vers 
ſchtedenen Beſchaffenheit der Druckſachen hiermit auf den 
23. November . vor dem Koͤniglichen Kommiſſarius Herrn 
Regierüngs⸗Rath Goſſow in dem hiefigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baude Vormittags um 10 Uhr ein beſonderer Termin feſt⸗ 
geſetzt. . 

Indem die Beſitzer von Druckereien oder lithographiſchen 


Inſtituten, welche dieſerhalb mit der unterzeichneten Königl. 


Regierung in Unterhandlungen zu treten und wegen der zu 
übernehmenden alleinigen Beſorgung der Druckſachen beſon⸗ 
ders zu contrahiren wünſchen, aufgefordert werden, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Ecklaͤrung ſchriftlich 
oder mündlich abzugeben, bemerken wir zugleich, daß der 
Regierungs⸗Buchhalter Sonnenberg angewieſen iſt, uͤber 
den ohngefähren Bedarf und die Form der ſetzt erforderli⸗ 
chen Druckſachen, fo wie über die allgemeinen Bedingungen 
auf Verlangen vorher nähere Auskunft zu geben, daher den 
etwanigen Submittenten oder Licitanten uͤberloſſen bleibt, 
ſich bei demſelben in der Regierungs Haupt⸗Caſſe vorher 
gehörig zu melden. Breslau den 21. Oktober 1835. 

. Koͤnigliche Regierung. 


Zum nothwendigen Verkauf des gerichtlich auf 8033 Thlr. 
4 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzten hierſelbſt sub Nr. 94 und 99 br 
legenen Hauſes ‚ift ein Termin auf den 30 April a, f. Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr anberaumt. Tape und der neueſte Hypothe⸗ 


ken⸗Schein konnen in unferer Regiſtratur eingeſehen werde 
Glogau den 6. Oktober 1835. I: 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Königl. Re⸗ 


; Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Schmiedebruͤcke Nr. 1842 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 28 belegene, nach dem Matherialienwerthe 
a 77 5 Ne Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 

uf 7458 Kthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll behufs der Ausei 
ſetzung der Miteigenthümer 5 925 3 
65 900 5257 ee 1836 Vormittags 11 Uhr 

arteſenzimmer Nr. 1 des Königl. i 

Be oͤnigl. Stadtgerichts verkauft 

Zu dieſem Termine werden auch die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten mit der Bedeutung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
denden mit ihren etwan'gen Real⸗Anfprüchen auf das Grund» 
ſtück werden ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Sꝛillſchweigen 
ver wieſen werden. 3 
nase: der 9 05 Sppotbefenfein und die Kaufs⸗ 

i en koͤnnen in der Regiſtratur ei f 

Breslau, den 14. Juli 1835. en 
Das Königliche Stadt» Gericht. 
. Krüger. 


Ediktal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amtes werden 
auf den Antrag ihrer Anverwandten: 1) der Anton Steller 
aus Dambrau, Falkenberger Kreiles, gebuͤetig, welcher im 
Jahre 1813 in Brieg zur Landwehr eingezogen, vor den Feind 
marſchirt iſt, und ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat, 2) der Franz Steller aus Dambrau, Falkenber⸗ 
ger Kreiſes, gebürtig, welcher im Jahre 1819 feinen Ge 
durtsort in der Abſicht verließ, um ſich bei Frankfurt an der 
Oder nieder zu laſſen, und ſeit jener Zeit von feinem Leben 
oder Tode keine Nachricht eingegangen iſt, ſo wie deren etwa 
zuruck gelaffene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch 
vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 27. Januar 1836, Vormittags um 9 
Uhr in der Gerichts⸗Kanzlei hieſelbſt anberaumten Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß der Verſchollene für todt erklärt, fein 
Vermögen feinen nächften Erben zugeſprochen, und nachdem 
das Urtel rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wirds 

Loͤwen, den 13. März 1835. 
Das Regierungs⸗Rath von Ziegler Dambrauer Gerichts⸗Amt. 
a Friehmelt 


Prok lama. u, 

Nachſtehende unbekannte Real s Gläubiger verlorner Hp⸗ 

potheken⸗Inſtrumente und deren Inhaber, werden hierdurch 
auf Antrag der dazu befugten Intereſſenten aufgeboten: 

1) die Gebauerſchen Pupillen, für welche am Item Octo⸗ 
der 1772 Rubr. II. Nr. 1. auf der jetzt Jo hann 
Gebauerſchen Stelle Nr. 209 zu Schoͤnwalde 72 rthl. 
4 ſor. 8 pf. Paternum eingetragen worden, und das 
etwa darüber expedirte Inſtrument; 

2) das auf dem jetzigen Ludwigſchen Auenhauſe Nr. 101 
und den Ackerſtücken Rr. 72, 73 und 76 zu Olbers⸗ 
dorf Rubr. III. Nr. 3. und 1. haftende, aus dem Erb⸗ 
rezeß vom 1äten et confirmato 18ten Januar 1793 
gefertigte Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom 18ten 
Jan. vj. über 94 rthlr. 15 fgr. 5 pf. Maternum der 
Nepomucen Gellrichſchen Kinder od, deſſen Inhaber; 

3) die Johann Michael Geppertſchen drei Kinder 1fler Ehe 
von Flankenſtein, fuͤr welche am 18ten Septbr. 1758 
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auf das jetzt Töpfer Geislerſche Haus Nr. 321. da⸗ 

ſelbſt ein Matterguth von 11 rthlr. 23 fgr. 10 pf. 

eingetragen worden, und das etwa daruber ſprechende 

Inſtrument; > 2 

das für die Anton Dierichſchen Erden von Frankenſtein 

auf dem Haufe Nr. 310. daſelbſt über 114 rthl. ruͤck⸗ 

ſtaͤndige Kauf⸗Gelder Rubr. III. Nr. 3. haftende, aus 
dem Kauf ⸗Contract vom Sten September 1828 und 

Verlautbarungs Protokoll vom 8ten Octoder ejusd. 

am Sten November ej. expedirte Hypotheken Inſtrüment 

nebſt Hypotbeken⸗ Schein vom Sten Novbr. 1828; 

5) das auf dem Bauergute Nr. 16. zu Heinersdorf, Rubr. 
III. Nr. 1. auf Grund der Erbtheilung vom 1 1ten Oc⸗ 
tober 1809 ex deereto vom 15ten Januar 1810 für 
die 6 Bauer Birneisſchen Kinder, über 1601 rthlr. 
26 ſgr. Real: Münze an Vatertheil erpedirte, nur noch 
auf Höhe von 266 rthlr. 26 ſgr. 4 pf. für den Gott⸗ 
lob Birneis validirende Hypotheken⸗Inſtrument; 

6) die Friedrich Koppeſche Curatel, deren Curator Michael 
Hentſchel geweſen, für welche aus der den Sten April 
1773 auf die jetzt Tiepoltſche Haͤuslerſtelle Nr. 112. zu 
Olbersdorf Rubr. III. Ne. 1. Lerpedirten und eingetras 
genen Conventional⸗ Hypotheken unter Bürgſchaftslei⸗ 
ſtung des Leopold Heymann 12 rthlr. haften und das 

diesfällige Inſtrument; i 

7) der Unteroffizier Auguſt Weinhold, vom Regiment von 
Sanitz zu Frankenſtein, für welchen auf dem jetzt Drechs⸗ 


4) 


ler Gebauerſchen Haufe Nr. 105. zu Silberberg Rudr. 


III. Ne. 1. ex deereto vom Aten Juli 1798 20 sıhl. 

haften, und das daruͤber ſprechende Juſtrument, 
und alle und jede, welche an eins der vorſtehend bezeichne⸗ 
ten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs Inhaber Auſpruch zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpäteſtens 
aber in termino den 28ſten December 1835 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer 
vor dem Königlihen Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor, Herrn 
Proske perſönlich oder durch legitimicte Mandatarien zu 
melden, und ihre Rechte geltend zu machen, widrigenfalls 
die bezeichneten verlornen Inſtrumente amortifirt, die unbe⸗ 
kannten Praten denten aber mit ihren Anſprüchen praͤkludirt, 
denſelben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und entweder 
die Loͤſchung der Intabulate oder die Fertigung neuer In⸗ 
ſtrumente erfolgen wird. a 

Frankenſtein, den 3. Juli 1835. . 
“ Königliches Land» und Stadt⸗ Gericht. 


Enns, 


Bekanntmachung. 5 
Bon dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Reſiden 
wird auf den Grund des 9 7. Ti. 50 40. . der — 5 
Ger. Did. den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern 
des Zöpfermeifter George Fraake, zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte hierdurch dekannt gemacht, daß die Verthei⸗ 
lung der von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch genom⸗ 
menen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer Be⸗ 
kanntmachung erfolgen wird. a 
Breslau, den 16. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
e Kruͤger. 


Bekanntmachung ’ 
Der Papierfabrikant Wi ehr zu Reinerz beabſichtigt den 
in feiner Fabrik befindlichen Mahlgang von den Fabrik -Gewer⸗ 
ken zu trennen und anderweitig auf der obern Seite der Nie 
derfabrik zu verlegen, und gleichzeitig damit einen Spitzgang mit 
einem und demſelben oberſchlaͤgigen Waſſerrade zu feinem eige⸗ 
nen Bedarf in Betrieb zu ſetzen. Gleichzeitig beabfichtigt dem 
ſelbe auf einem zweiten oberſchlaͤgigen Waſſerrade eine Brett 
ſchneidemühle mit einer Säge neu zu erbauen. Zufolge der 
geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. Oktober 1810 
wird dieſes zur offentlichen Kenntniß gebracht und demnach ſt 
nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerspruchs recht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhald 
binnen 8 Wochen präkluſtviſcher Friſt im hieſigen Koͤnigl. Lande 
rächlichen Amte zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf 
dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſendern die landes po⸗ 
lizeiliche Gonceffion hoͤhern Orts nachgelucht werden wird. 
Glatz den 20. Oktober 1835. 
Königliches Landraͤthliches Amt. 


Die als abhanden gekommen von uns unterm 13. Au 
guſt d. J. angezeigten Pfandbriefe: 3 
Groß und Wenig⸗Leſſen . GS. Nr. 110 über 100 Rthkr. 
Raakgu, Schoͤnſelnd c.. GS. 70 — 100 — 
Wendiſchmaſta ... GS. 67 — 100 — 
St. Muskau G. 2208 — 50 
find wieder in Vorſchein gekommen, welches zu Wlederherſtel⸗ 
lung ihres ungehinderten Curſes hiermit bekannt gemacht wirs 

Breslau, den 26. Oktober 1835. : 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Patrimonfal⸗Gericht wird auf 
den Grund des h. 704 Tit. 18 Th. II. des Allg. Lande 
Rechts zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vor⸗ 
mundfhaft uber die Charlotte Anna Veronika Weiß, ob» 
gleich die Curandin ſchon das 24ſte Lebensjahr erreicht hat, 
nach dem Ermeſſen des Vormundſchafts⸗Richters fortge⸗ 
führt werden. (off. : 

Breslau, den 19. Oktober 1835. 
Das v. Haugwitzſche Patrimonial⸗Gericht über Roſenthal. 
Hübner. 


Getreide⸗ Verkauf, 

Von dem von mehreren Ohlauer Kreis⸗Ortſchaften dem 
Königlichen Rentamte Ohlau zu Zinſen fhuldigen Getreides 
ſollen in Folge Koͤniglicher Regierungs⸗Verfügung oͤffentlich 
veräußert werden, als J 

366 Scheffel 24 Metzen Weizen, 530 Scheffel 5% 
Metzen Roggen, 141 Scheſſel 73 Mezen Gerſte und 
623 Scheffel 72 Metzen Hafer. ER 

Zum Verkauf dieſes Getreides iſt nun ein Licitations⸗ 
Termin auf den 5 > 

5ten November e., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Amtes angeſetzt, und werden 
Kaufluftige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
jeder Licitant bis zu dem erfolgenden Zuſchlage an ſein 
Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der Koͤniglichen Regle⸗ 
rung vorbehalten bleibt, und daß vom Kaͤufer 4 des getha⸗ 
nenen Gebots ſofort als Caution zu erlegen iſt. 5 

Ohlau, den 21. October 1835. a 
Koͤnigliches Nent⸗Amt. 


„ 
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Bekanntmachung. 
Brennholz⸗Verkauf be’reffend. 
Der Detail⸗Verkauf der vorräthigen Brennhoͤlzer 

1) auf den Verkaufsplaͤtzen bei Steindorf u. Paperwitz wird 
vom Aten k. M. ab, jeden Montag bis früh 10 Uhr im Kret⸗ 
ſcham zu Steindorf; 

2) auf dem Verkaufsplage bei Rodeland vom Iten k. M. 
ab jeden Dienſtag und Freitag bis früh 10 Uhr im Kretſcham 
zu Rodeland ſtattfin den, an welchen Tagen ſich Käufer bei dem 
an bezeichneten Orten anweſenden Rendanten Geisler mel⸗ 
den, und dort die Verabfolgungs zettel loͤſen wollen, gegen 
deren Aus haͤndigung an den betreffenden auf den Verkaufsplaͤ⸗ 
gen anweſenden Foͤrſter das Holz verabfolgt wird. Wenn 
Dominien oder einzelne Private größere Holzquantitaͤten für 
ſich reſervirt wünſchen, fo wollen fie ſich an unterzeichneten 
Oberfoͤrſter deshalb wenden und mit demſelben Ueberweiſung 
des Holzes, deſſen Bezahlung und Abfuhr verabreden, welche 
letztere für dieſen Fall auch an anderen als den vorgenannten 

Tagen ſtattfinden kann. 

Es ſtehen zum Verkauf bereit und beträgt der Tarpreis 
1) Auf den Verkaufs plaͤtzen bei Steindorf und hinter Steindorf: 
2¼ Klafter Aspen Aſt, à 1 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.; 261% 
Klafter Kiefern Aſt a 1 Thlr. 18 Sgr. 147%, Klaftern 
Fichten Aſt, a 1 Thlr. 18 Sgr. Rs 

2) Auf dem Verkaufsplatz bei Paperwitz. 
1½ Klafter Kiefern Leib 3 2 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf.; 
483 ½ Klaſter Kiefern Aſt à 1 Thlr. 18 Sgr.; 13%, Klaf⸗ 
tern Fichten Leib à 2 Thlr. 22 Sgr 9 Pf.; 35 Klaftern 
Fichten Gemengt à 2 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf.; 10314 Klaf⸗ 
tern Fichſten Aſt à 1 Thlr. 18 Sgr. . 
3) Auf dem Verkaufs platze bei Rodeland. 
664 Klaftern Kiefern Leib à 2 Thlr. 20 Sgr.; 312% 
Klaftern Fichten Leib a 2 Thlr. 20 Sgr. 26 Klaftern Fich⸗ 
ten Aſt a 1 Thlr. 22 Sgr. g 
N Peiſterwitz den 20. Oktober 1835. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. 


Strauchholz⸗ Verkauf. ? 
Der öffentliche meiſtbietende Verkauf der im Königlichen 
Forſtrevier Nimkau pro a. c. zum Hiebe kommenden, und 
auf dem Stock in Looſe eingerheilten Strauchhoͤlzer, wird in 
nachſtehenden Terminen ſtattſinden: 
1) im Wald⸗Diſtrikt Schoͤnau den 14. Novembet, in der 
Wohnung des Waldwärter Knappe daſelbſt; 
2) im Wald ⸗Diſtrikt Canth den 17. November, in de 
: Braueret daſelbſt; a i 
im Wald⸗Diſtr. Nippern den 21. Novbr., im daſigen 
Kretſcham; f e & 
0 im Wald⸗Diſtr. Wilgen den 23. Novbr., in der Brauerei 
zu Elend; 
Wim Wald⸗Diſtr. Pogul den 25. Nopbr., in der Förfterei 
daſelbſt; 
6) im Wald⸗Diſtr. Lubthal den 4. December, im der 
Brauerei zu Nimkau. N 
Die Hölzer können übrigens ſchon vor dem Termine unter 
Anweiſung der hiezu beauftragten Lokal⸗Forſtbeamten in 
Augenſchein genommen werden, wobei bemerkt wird, daß im 
Wald⸗Diſtrikt Canth einige verfcauchte Brennholz⸗Eichen 
mit zur Licitation geſtellt werden. 


Der Anfang der Verfielgerung HE an jedem Tage und 


Orte Vormittags um 11 Uhr. 


Nimkau, den 21. Ottober 1835. 

Königliche Forſt⸗ Verwaltungs 
Auktionsanzeige. 

Montag den 2. Novbr. Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Nikolai⸗Straße Nr. 60 zwei Stie⸗ 
gen hoch, zu einer Verlaſſenſ haft gehoͤriges Sil⸗ 
ber, Zinn, Betten, maͤnnliche Kleidungsſtüͤcke, 
Meubeln, hebr. Bücher und eine eiſerne Geldkaſſe 
verſteigern. . 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ: 
Se 3 Anzeige. 5 

m Auftrage eines Königl. Hochpreißl. 
legii von Ober⸗Schleſien ſoll der ae e 2 
wittwet geweſenen Frau Doktor Biedermann, geb. v, 
Skrbensky, beſtehend in Meublen, Waͤſche, Kleldern, 
Betten, Buͤchern, Pretiofen, Silber, Zinn, Kupfer und ö 
Porzellan, am 18. November c. und die folgenden Tage, 
in der ehemaligen Wohnung der Erblaſſerin, gegen ſoſor⸗ 
tige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werz 
den, wozu einladet: 8 
Sohrau, den 18. Oktober 1835. 5 
Der Koͤnigliche Stadtrichter. 
(gez.) Wittkowitz. 


SIEERDTEE 
in den beliebteſten Holzarten empfehlen unter Garantie der 
beſten Arbeit: \ g 


Bauer und Comp, 
Naſchmarkt Nr. 49 im Pra⸗ 
gerſchen Hauſe. 


een 
Wollene Atlas⸗Binden 
in vorzüglichſter, der Seide täufchend ähnlicher Qua⸗ 
lität, offerirt zu den billigſten Preiſen von 122 Sgr. 2 
die Handlung in Herren⸗Garderobe⸗Actikel und £ 
Berliner Binden eigener Fabre 


5 

e 0 95 

Gebruͤder Neiſſer, 
Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Ace ſe. 


Große holſteiner Auſtern 
empfing wieder mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſtian Gottlieb Mütten 


Kivfch- und Himbeer⸗Saft 


don beſter Güte, offerire erſtern a 4½ Sgt., letztern a7 Sgt. 

das Preuß. Quart, in Portiern billiger. ö 
Breslau, den 29. October 1835. 8 
Aug. Fr. Naticke, Ohlauer⸗Str. Nr. TE, 


8 


. 
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Bekanntmachung. 
Daß ich unterm 12. September a. c. meine am hiefigen 
Platz unter der Firma: „Joh. Friedr. Daͤslers Wwe.“ ger 
führte Eifen und Kurzwaaren⸗Handlung mit allen Activa’ 
und Paſſiva's an den Herrn Siegismund Schubert aus Lö⸗ 
wenberg verkauft und übergeben habe, erlaube ich mir hiermit 
tur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Herr Schubert wird dieſe Handlung unter feinem Namen 
für eigene Rechnung fortfegen, und alle Activa's und Paffis 
va's reguliren. | 

Wer demnach an obige Firma Anfprüche zu machen oder 
Zahlungen zu leiſten hat, wird hiermit erſucht, ſich des halb 
an denſelben zu wenden. 

Liegnitz, 19. Oktober 1835. 
Johanna Daͤsler. 


Großkoͤrnigten 


Oſtind. Reis das pfd. 3 Sgr., 


Caroliner Reis a 31 Sgr., franzoͤſiſchen, Düffeldorfer und 
Ctemſer Senf, in Flaſchen und kleinen Gebinden, offerist: 
Carl Ferdinand Wieliſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 12. 


886800 Sees eee 
So eden erhielt ich einen Transport friſch ger O 
ſchoſſener ſtarker Hafen, und offerire dieſelben das Ö 


Stud zu 16 Sgr. abgebalgt, und mit dem Balge zu & 
& 18 Sgr.; desgleichen boͤhmiſche Rebhuͤhner das Paar 


8 zu 13 Sgr. 
J. Hen bel, 
8 Eüſabeth⸗ Straße Ne. 10. 8 


GOGGESOHHS99998698859098989 


Stiefenden Caviar, oſtindiſchen Ingber, Düſſeldotfer 
Moutarde, Elbinger Bricken, Sorauer Wachslichte und oſt⸗ 
indiſchen weißen und braunen Sago, erhielt und empfiehlt 

2 7 Karl Wyſianowski 

im Rautenkranz. 


8 Velpel hut e ? 
neueſter Fagon, zu außerordentlich billigen Preifen, empfiehlt: 
Liſette Duckart, geb. Wagner, 
£ Ring Nr. 40. 


888 


Freiwilliger Kretſcham⸗Verkauf. 
Weil ich der Schank ‚irehfchaft nicht zugethan bin und 


weit die, ſeit Inſtandſetzung der hier Orts durchgehenden 


großen Poſtſtraße, bedeutend zunehmende Frequenz viel An⸗ 
ſtrengung und einen gewandten Gaſtwirth erfordert, indem 
dei Tag und Nacht diele Poſt⸗, Fracht und Holz⸗Fuhren 
einkehren, fo beahfihtige ich memen Kretſcham nebſt allem 
Zubehoͤr für 1600 Reichsthaler baare Zahlung zu verkau⸗ 
fen. 
den Kauf abſchließen, wobei ich nur noch bemerke, daß mir 
100 Kehle. jährlich Pachtzins für den Schank geboten 
warden find. 
Parnitze, Trebnitzer Kr., den 23. Oktober 1835. 
Chriſtian Nitſchke, Kretſchambeſitzer. 


Holſteiner Auſtern empfing: 
f Carl Wyſianowski. 


Kaufluſtige konnen zu jeder beliebigen Zeit mit mir 


Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 72fter Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt: erſtenberg, Ring Nr. 60. 


Ein ſchoͤner boctaviger Fluͤgel 
ſteht billig zu verkaufen im Anfrage? und Adreß- Bureau 
N (im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 
2 


Ein 6 octaviger Flügel ſteht billig zu verkaufen 
2 Kat harinenſtraße Nr. 19, 


Eine erſt vor 11 Jahren gebaute, ſehr gute und bequeme 
Guitarre iſt für 6 Rihlr. zu verkaufen in Ne. 56 auf der 
Schuhbruͤcke, eine Treppe hoch. 

Eine gute nett gebaute Geige iſt für einen aͤußerſt billigen 
Preis zu haben beim Antiquar Pulvermacher, Schmiede⸗ 
brücke Ne. 30. f ü 


A chat 
gute Kraut⸗Tonnen und ein großes vortheilhaftes Ofenrohr 
ſtehn billig zu verkaufen: Antonienſtraße Nr. 31. 


Verkauf eines Reitpferdes. 
Ein gut gerittenes Reitpferd mit oder ohne Sattel nebſt 
Zubehoͤr — iſt billig zu verkaufen in der Albrechtsſtr. Nr. 314 


Reife Weintrauben, fo wie junge Aprikoſen⸗Staͤmmchen 
ſind vor dem Oderthor, Salzgaſſe Nr. 5., im ehemaligen 
Haak ſchen Bade zu haben. 


Eine gut beſtandne Roßmüͤhle, welche zugleich einen 
Mehlgang, einen Schrotgang und Hexelſchnelde treibt, if 
Veränderung halber ſehr billig zu verkaufen beim Wirte 
ſchafts-Amt Peterwitz bei Jauer. Ä 


Eine Apotheke 
im Frankfurter Regierungs-Bezirk, welche ein jähr- 
liches Medizinal-Geschäft von circa 3000 Rthlg 
macht, ist eingetretener Familien-Verhältnisse bei 
einer Anzahlung von 4000 Rthl, mit 12,500 Rthlr. 
zu verkaufen. — ’ 

Auch sind mehrere andere Apotheken von 15000 
bis 40000 Rithir. unter annehmbaren Bedingungen 
zum Rauf nachzuweisen vom 

Anfrage- und Adress-Bureau 
(Im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


N. S. Provisoren, Apotheker- 
Gehülfen und Lehrlinge werden 
stets besorgt u. versorgt vom Ans» 
frage-und Adress-Bureau, 


Ein Hauslehrer, 


welcher Fertigkeit in der franzoͤſiſchen Sprache beſitzt, findet 

fofort eine ſehr gute Anſtellung. 
ommiſſions⸗Comptoirz 
Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin zum 1ſten und 2, Ne 


dember, zu erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 
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B.! 
Mit herzlichem Erbarmen 
Gebet ſtets den Armen. | 


Hasusesaserzsasasesesagesen 
f Dieſen heiligen Spruch beachtet ein ungekannt ſein wol⸗ 
lender Woblthacer bereits ſeit einer Reihe von Jahren, und 
auch in dieſer Woche ſpendete dieſer Edle wiederum an un⸗ 
ſere Anſtalt reichliche Gaben, wofür hiermit den gebuͤhren den 
Dank abſtattet: i ; 
den 28. Oktober 1835. a 
ee Vorſtand der ifraetitifhen Kran. 
kenverpflegungs ⸗Anſtalt und 
Beerdign ngs⸗Geſellſchaft. 
Paste” giebt ſich die Ehre, 
N ler, Artiste de dause, gie 
een 530 ſie in allen Geſellſchafts⸗ Tänzen „als 
11 Are hoͤhern Tanzkunſt Unterricht ertheilt. Darauf Reflek⸗ 
rende werden ergebenſt erſucht, ſich grüne Baumbruͤcke im 
Palzetſchen Hauſe zu melden. 
. 1 * * 
e Reſtauration, Schweidnitber Straße 
ap 8 im 3 5 ER 
echrten Publico einer gütigen Beachtung empfehlend, 
Wh ich die prompteſie und reellſte Bedienung, und bitte, 
mich auch mit Auftragen zur Arrangirung und Anfertigung 
von Feſtmahlen, Deſeuncurs und dergleichen deehren zu wol⸗ 
len. Kalte und warme Speiſen und Getränke, beſonders 
5 Weine, Liqueuts und fremde wie einheimiſche Biere, 
Ad zu den billigſten Preiſen ſtets „ vorraͤthig. 
A ber 1835. f 
Helau, den 29. Oktobe 5 
N 
Neiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, Krän⸗ 
zelmarkt und Schuhbruͤck⸗Ecke Nr. 1. 


Anzeige. 
Sonntag den 1. November wird das 
hier neu angekommene Steyerſ che Alpen⸗ 
finger ⸗ Kleeblatt, Darborger, Wirth 
und Edler, im ehemaligen Gefreierſ chen, 
jetzt Knappeſchen Saale ein Concert zu 
eben die Ehre haben. Anfang halb 5 
hr. Das Nähere beſagt der Anſchlag⸗ 
Settel. 


i Wurſt, wo⸗ 
Sonntag den 1. Novbr. feiiche, ſchmackhafte Wurſt, mo» 
zu ganz ergebenſt einladet: A. Koch in Morgenau. 


8 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
der 5 Steyriſchen Alpenſaͤnger, heute Freitag den 30. Oktbe. 
im Saale der goldnen Sonne vor dem Oder Tdore, mit Ab⸗ 
wichſtlung des großen Herr mannſchen Orcheſters und Aus füh⸗ 
rung der beliebteſten Muſikſtücke, mit Bengaliſcher Flammen 
Anfang 7 Uhr. Es laden hierzu ergebenſt ein: 

die Steyriſchen Alyenfänger, 


S eee 


lashuͤtten⸗ Verpachtung. 
Das Simmenauer Glasbhütten⸗Werk iſt von Weih⸗ 
nachten d. J. an zu verpachten. f i 


Ganz maffio“ erbaut, beſitzt es nebſt ſchoͤnen Woh⸗ 
nungen und Schleiferei alle Realitäten, um die Fabri⸗ 


kation jeglicher Glasarten auf das vollkommenſte zu 
detreiben. 


2500 Klaftern ganz trockenes Kiefernholz ſtehen ber 
reits eingeſchlagen und gefpalten da, und können ſich 
kautionsfähige Pächter ſogleich beim Dominio melden, 
um das Naͤhere daruͤber zu erfahren. 

Simmenau bei Conſtadt im Kreußzburger Kreiſe, 

den 20. Oktober 1835. 
Rudolph Freiherr d. Lüttwitz. 
AHA SSS AHA AGA8 282522 


Angekommene Fremde. 

Den 29. Oktober. Rautenkranz: Hr. Ober⸗Bergrath 
Lehmann a. Brieg. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Leſſing a. Reichen⸗ 
bach. — Hr. Menagexiebeſ. Polito a. London. — Hr. Kfm. Jahn 
a. Schwedt. — Weiße Adler: Hr. Rittmſtr. Linckh a. Hirſch⸗ 
berg. — Blaue Hirſch: Fr. Majorin v. Weſtphal u. Hr. Lieut. 
Baron d. Schauroth a. Ohlau. — Goldene Schwerdt: Hr. 
Kfm. Watermeper a. Vera⸗Cruz. — Hr. Rittmſtr. v. Kaͤrſten a. 
Woidnikowe. — Drei Berge? Fr. Sondikns Ludewig a. Jauer. 
— Hr. Ober⸗Landesgerichts Aſſeſſor Wentzel a. Jauer. — Gold. 
Gans: Hr. Hauptm. v. d. Hardt a. Schweinitz. — Hr. Gutsbeſ. 
Graf v. Karſinski a. Warſchau. — Gold. Krone: Hr. Kfm 
Sommer a. Raudten. — Gold. Löwe: Hr. Hauptm. v. Uthe 
mann a. Mahliau. — Deut ſche Haus: Hr. Gutsbeſ. von 
Hill a. Brachwow. — Hr. Ingen.⸗ieut. Klos aus Glogau. — 
Gold. Baum: Hr. Wirtſchafts⸗Inſp. Mathaͤi a. Halbendorf. 
— Hr. Pred. Köhler a. Gr. Neudorf. — Hr. Pfarrer Vetter a. 
Jenkau. — Fr. Direkt. Müller a. Glatz. — Hr. Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrach Baron v. Rothkirch a. Hermsdorf. — Hr. Rittmſtr. 
v. Ipenplig a, Segewig. — Hotel de Silefie: Hr. Gute 
befiger don Lieres aus Willau! — Herr Generalpächter Scholz 
aus Krotoſchin. — Herr Juſtiziarius Scheurich aus Wan 
tenberg. — 2 gold. Löwen: Herr Kaplan Halpaus aus 
Ottmachau. — Hr. Ober⸗Grenz⸗Kontroll. von Tſchirnhaus aus 
Landsberg. — Hr. Kfm. Galewski a. Brieg. — Fechtſchuke: 


Hr. Kfm. Singer und Hr. Kfm. Spiko a. Konski — 


Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Rathmann Klau⸗ 
ſener a. Haynau. — Dorotheeng. No. 3: Hr. Kfm. Winter aus 
Reichenbach. = Junkernſtr. No. 34: Hr. Landes ⸗Aelteſter von 
Gaffron a. Kunern. — Am Ringe No, 38: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Lange a, Kreuzburg. — Kusſerſchmiedſtr. No, 1c Fr. Kaſſen⸗ 
Rend. Ouvrier a. Fuͤrſtenau. — 
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